
sprechen. Es dürfte nach der ausreichenden Vorarbeit apst Die Allgemeinen Jannar: Daß das OGkumenische Konzil
ebeismeinungenPius IL: vieler Moraltheologen, Soziologen un Publi- MIt größter Sorgfalt vorbereitet werde

zısten nıcht schwer se1N, daß das Konzil die Irrtümer des eiligen Vaters
für 1962 (Ut praeparatıo aid Oecumenicum Con-

der Zeit:treftend kennzeıichnet, die alle MIt der Ausbil- ciılium Cdiligentia procedat).dung und den Kınderkrankheiten einer technıschen Gesell- February: Da die Gläubigen 1n den Schwierigkeiten \
chaft zusammenhängen. Dıie Schwierigkeiten kommen eıt mehr beten Q christihideles inter praesenti1s
hiıer sehr 1e] eher VO  e der mangelnden Vorbereitung der vitae sollicıtudines trequentius Oratıonı vacent).
Gläubigen, diese Irrtümer einzusehen, ın denen S1e celber März: Da{ß ein dem Sıttengesetz wieder entsprechendes
täglich mMIit großer Selbstverständlichkeit ihren „religiösen Leben der Gläubigen dazu tühre, die NzZ Menschheit 11
Pflichten“ nachkommen. Statt autf Intormationen AaUS den Christus e retormatıo OTU christifide-
Konzilskommissionen Warten, sollten WIr alle, Klerus lıum ad christianam instauratiıonem humanae COMMUNI-
und Gläubige, u11 fragen, W1e weıt 1SCIE Predigten bzw tatıs conducat).
18 Bereitschaft ZUuU Hören der Predigten die feste April Da alle Kranken TIrost un: Stärke 1mM cQhristlichen
Entschlossenheit verraten, nıcht 1Ur ıne Erbauung Glauben und in der christlichen Hoftnung finden (Ut
geben oder empfangen, die das Leben 1n der Welt kei- 1165 aegrot1 in fide et SC christiana solacıum et confirma-
ner durchgreifenden Veränderung unterzieht. Suchen WI1r t1ionem invenıant).
ernsthaft ıne Erneuerung der Kirche? Wenn sıch nıcht eın Maı Dailß die Katholiken und die getrennten Christen
Umschwung auch VO her anbahnt, wiıird ein Kon- sich einander MI1t oyrößerer Hochschätzung begegnen,
711 VO  a oben her mI1It seinen Entscheidungen nıcht sehr el einander immer besser kennenlernen und dadurch der Weg
ausrichten. Neue Canones machen noch keine anderen wahrer FEinheit gyeebnet werde (Ut ma1l0r 2est1imatıo eTt

Sıtten, un die Kirche hat heute nıcht mehr einıge Jahr- accuratıior COgN1t10 inter catholicos et qcQhristianos SCDara-
hunderte Zeıt, W1e nach dem Tridentinum, die Erneu- LOS v1am ad unıtatem sternat).

funz: Da{fß alle 1n Christus Getauften bereitwilliger denun allmählich 1Ns Werk setzen Mıiıt (Gesetzen und
Disziıplin, notwendig S1ie atıch se1in mOgen, USi: Einsprechungen des Heılıgen Geilstes Folge eisten (Ut

allein nıchts mehr auszuri  ten. in Christo baptizatı Spirıtus Sanctı motionibuslibentiore aNımoO obsecundent).Die Befürchtungen, das Konzıil könnte ıne Enttäuschung
werden, mussen ın der WBat 2  M und VO Ge- Juli Da{iß alle Konzilsteilnehmer mıt dem Licht VvVon oben
bet Gläubigen ANSCHANSCH werden. ber leiden diese erfüllt werden Q IMMNNES, quı Concilio interefunt, -

NO lumine impleantur).gescheıiten Sorgen nıcht selber den Einseitigkeiten des
katholischen Systems, WE S1e die Rettung VO  — oben her AÄugust: Daß alle Christen durch inständiges Gebet un:
erwarten” Dıie Heılıgen haben immer VO  e} her das körperliche Bußübungen die Konzilsarbeiten unterstützen

(Ut christianı fragrantı et voluntarııs COL-Angesicht der Kiırche verwandelt, denn 11UI selten wurden
S1e die Spiıtze der Kırche eruten. Be1 den Pıon:eren porı1s atflictationıbus Conscılıii ODUS adıuvent).
der katholischen Sozialbewegung oder der Liturgischen September: Da die Konzilsarbeiten ZuL vorangehen un
Bewegung war 6S nıcht anders. ber kamen Ss1e nıcht me1- dem gewünschten Ziel führen (Ut labores Oecumenıicı

ein wen1g spat, un rauchte nıcht je] lange Concilıiu telicıter procedant ad Optatum ex1tum
pervenıant).Zeıt, biıs S1e mi1t ihrer Sache die Verantwortlichen

1n der Kirche überzeugen konnten? Ist nıcht ein wichtiges Oktober: Da durch das unfehlbare Lehramt des Zweiten
Vatikanischen Konzıils die rrtümer und Getfahren türElement der VO Aapst gewünschten „Anpassung“ VOT

allem auch, da{fß WIr 1ın der Pastoral Schritt fassen lernen Glaube un Sıtte VO  w allen klarer erkannt werden (Ut pPCI
MIt dem ungewöhnlichen Tempo des technischen Zeıital- magıster1um intfallibile Concılıiu Vatıcanı 11 ETTOTES et per1-
LEFS; die Menschen nıcht ratlos werden sollen? Mü(ß- cula CONEra fidem eTt clarıus omn:;bus innotescant).
ten WIr nıcht auf allen Stufen kirchlicher Verantwortung November: Dafß der Heılige Vater dem besonderen
Jjenes empo erlernen, das einen Apostel Paulus 1n wen1- Beistand des Heıiligen Gelstes das Konzil klug un: test
SCNH Jahren durch den damaligen Orbis LOINAaNUuUs getrieben leite (Ut Summus Pontifex, peculiarı auxılio Spirıtus
hat un: einen Franz Xaver bıs A die renzen der enNnNt- Sanctı donatus, sapıentissıme valıdissime Concilio
eckten Erde? Es gehört sıcher mı1ıt der VO Papst g- Oecumen1co praesideat).

Dezember: Daiß das Zweıte Vatikanische Konzil eın herr-wünschten höchsten Sorgfalt der Konzilsvorbereitungen,
daß diese zZÜg1g voranschreıten in der Eıle, der dieser liches Zeugn1s für die VWahrheıt, Einheit un Liebe der
Zreise apst antreibt, denn sıeht, W 45 autf dem Spiele Kırche se1l (Ut Concılıum Vatıcanum 11 miıirabile ecclesiae

verıtatıs, unıtatıs carıtatısque testiımonıum praebeat).steht. Immer wieder begegnet einem die bıllıge Weisheit
VO  Z) der Kırche, die eıit hat Sie 1St ein Irrtum, 1ne Häre-
S1e der Trägheıt und mangelnder Wachsamkeit. Die letz-
ten Päpste sınd mahnende Zeugen dafür, daß die Kırche Meldungen 2USs der katholischen Welt
nıcht unbegrenzt eıit hat, weıl eın Zu-spät xibt Die
Gebetsmeinung für den Monat Januar sollte VOoOr allem Aus dem deutschen Sprachgebiet
dies bedenken uhd alle Hemmungen, Kurzsichtigkeiten
und bewulfsten Widerstände ıne Erneuerung der Linzer Vom März bıs 2. Aprıl 1961 wurde

s{adimıssionKirche beseitigen helten. Dıie Vorbereitungen Z KOon- 1n Linz, der Hauptstadt Oberöster-
711 haben erwıesen, da{( ine Fülle der Einsicht überall reichs, Volksmission („Stadtmission“) gehalten. Nach den
vorhanden ist; daran ftehlt nıcht. Es £ehlt aber noch Erfahrungen 1in anderen Öösterreichischen und deutschen

der Bereitschaft, mıt dem Eıter des obersten Hırten Städten, iınsbesondere ın München 1960 (vgl Herder-
Schritt halten, fehlt dem Mut, der die bewährte Korrespondenz JEn 439 E Wr 114}  5 sıch VO  a} VOTUI-
müde Skepsıis und das Mißtrauen überwindet. Dafür oll- herein 1mM klaren, da{fß heutzutage eın Massenzustrom ZUr
ten WIr beten. Volksmission W1€e 1n rüheren Zeıten ise Um
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Oberösterreich Zugezogenen 0/9, die Aaus dem übri-sorgfältiger wurden daher schon in _ der Vorbereitung
alle Möglichkeiten sowohl des Priester- als auch besonders SCn ÖOsterreich Zugezogenen DA 0/9, die 1m Ausland
des Laieneinsatzes, der Schulung, Werbung un! Informa- Geborenen 0/9
tıon herangezogen. Vorbereitungen UN. La:eneinsatz

Das sozıale Milıeu der Stadt INZ iıne Großstadt-Mission annn heute nıcht mehr ohne ıne
Miıt den Vorbereitungen hatte der Diözesanbischof, große Anzahl Laienhelter durchgeführt werden, welche

die Einladungen und Missionsschriften persönlich in dieDr. Franz Zauner, schon ZWel Jahre vorher begonnen.
Soziologische Untersuchungen sollten eın SCNAUCS Bild der Haushalte bringen un dabej mıiıt den Leuten 1ns Gespräch
sozialen un!: relig1ösen Lage der Stadt un:! iıhrer ZAl= kommen suchen (Wohnviertelapostolat). Es gyelang in

Lınz, 3000 solcher Helter gewınnen. Das 1St 1im Ver-sammenhänge vermuitteln. Dies Walr wichtiger, als
hältnis mehr als 1ın München, Helftfer für diekeine andere Stadt Osterreichs 1n den etzten Jahren

eine starkeÄnderung ıhres wirtschaftlichen un soz1alen 1 000 0O0OOÖ Einwohner SCW ONNECN wurden. Von den 3000
besuchten 1300 auch die vıier Schulungsvorträge, etw2a2Gefüges erfahren hat Dıie längste elit WAar 1NZz die
1000 waren Männer. Am St.-Michaels- Tag 1960 (29Hauptstadt eınes wesentlich agrarıschen, konservatıven

Landes, dem Gepräge nach eher ıne Mittelstadt mMI1t be- erhielten S1Ee VO  a ıhrem Bischof 1in eiıner besonderen Feier
den Sendungsauftrag. Sie hatten ıhren bestimmten pren-scheidener Industrie 75 Mittel- un: Großbetriebe
vel] un iıhre regelmäfßsigen Besprechungen, wobe1l diemiıt ZUsammen 7600 Beschäftigten), der 1.20 O0OÖ Eın-

wohner 1 Jahre 193585 Seither 1St die Stadt durch die die Sprengelleiter zugesandten Informationsblätter wich-
Gründung der Hochöfen und Stahlwerke der heutigen tige IDienste für die Vertiefung der apostolischen (sesin-

NUuNs und die konkrete Durchführung boten. Dreimal4: der Stickstoftwerke und verschiedene andere
Betriebe sprunghaft un! unorganisch auft nahezu 200 01010 (November, Jäanner und arz rachten S$1e die modern
Einwohner angewachsen. Neben den Zuwanderern 2US aufgemachte Miss1ionszeitung 1in 85 000 Exemplaren 1n die

Wohnungen. Für die Arbeiter un: Angestellten der rofß-der näheren und weıteren Umgebung der Stadt
nach 1945 1n hohem Maße deutsche Heimatvertriebene betriebe wurde ıne besondere Betriebszeitung miıt einer
Aaus Böhmen un Mähren un dem Südosten, die hier Auflage VO  $ O00 Stück hergestellt un: durch die katho-
ıne NECUC Exıstenz fanden un zunächst die während des lischen Werksgemeinschaften, hauptsächlich un
Krieges für die Fremdarbeiter errichteten Barackenlager KA], verteilt. Dabei ergaben sıch relatıv viele Kontakte
bewohnten und Z 'Teil noch bewohnen. Viele, die in un: ragen Die Atmosphäre, 1ın der sıch dies abspielte,

W Aar keineswegs unfreundlich. Es zeıgte sıch W as auchLıiınz Arbeit fanden, konnten hier iıcht einmal die be-
scheidenste Unterkunft finden VO!  3 den 114000 1n 1137 der Bericht des Instituts für Kirchliche Sozıalforschung
Beschäftigten sınd Pendler, davon 500 Tages- ber die Sıtuation der Kıiırche in Osterreich festgestellt hat

(vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., daß 1npendler un 5500 Wochenendpendler. TIrotz der ınten-
S1ven Bautätigkeit neben ebenerdigen, halb bäuerlichen den neuentstandenen Industriegebieten keine starke
Häusern erheben sıch riesige Wohnblöcke un moderne antikirchliche Haltung vorhanden 1St Ww1e in den alten

Gebieten, eLIwWw2 Wıen oder Obersteiermark, die Sozial-Hochhäuser esteht keine Aussicht, kommenden demokratische Parteı ıhre Leute jahrzehntelang ENTISPFE-Jahrzehnt das Wohnungsproblem lösen. Es ISst klar, daß
uıne gyroße Änderung der soz1alen Struktur auch große end ErzZOgcNH hat.

Außer den Zeıtungen machten knapp VOTLT Beginn der MıSs-seelsorgliche Probleme MIt sıch bringt, iıcht blo{fß die S10N 1n den Straßen Plakate mıiıt eiınem großenNotwendigkeıit, 1CUEC Pfarren errichten, W as orößten-
teils yeschehen ISt. Von den 71 Pfarren der Stadt sind Kreuz ın moderner Gestaltung un 1n den Kınos VOoOr etwa

zehn EerSt nach 1938 errichtet worden. 01010 Besuchern ein kurzer Fılm auf die Mıssıon auf-
merksam. Auf alle Weıse wurde die Kirche prasent g_Was den Besuch des Sonntagsgottesdienstes betrifit, ergab macht. Keın Linzer konnte der Mıssıon eintach VOTL-1ne Zählung 1mM November 1959, daß VO  w den 134 100 übergehen, jeder wußte, daß jetzt Mıssıon 1StVerpflichteten 164 100 Katholiken, davon abgerechnet Sehr wichtig für 1ne Mıssıon 1St der rechtzeitige Kontaktdie vorschulpflichtigen Kıiınder un 109/0 Entschuldigte)

NUur 26,9 0/9 diese Pflicht erfüllen; VO  S der männlichen De- zwıschen Pfarrklerus und den Mıssiıonaren, die Miss10-
völkerung 20,4 0/9, VO  ; der weiblichen 25 0/9 NAare stärker auf die besondere Sıtuation der Pfarre, iın

der S1e predigen sollten, hinzulenken. In diesem SınneDen Altersschichten nach ergab sıch tolgendes Bild wurde Jäanner eın „Tag der egegnun  D al-
männl. Bev. we1l Bev gehalten.

0/9 0/9 Zur Vorbereitung, der Mıssıon wurde außerdem einen
Monat vorher mMI1t Gebetsabenden 1m kleinen Kreıis, meıstb1s re 33,0 390

bis Jahre 43,5 50,8 in den Famiılien, begonnen. Dazu wurden 1500 Marıen-
bis 18 Te 30,8 40,0 bılder ausgegeben un: ZU; el VO  e Famiıilie Familie

18 bıs re 16,4 Z6.2
bis re 15,8 25,6
b1is re 17,4 35,2 Die Vormissıon
bis 65 Jahre 22,7 43,9

65 bis e 26,2 S40
Die Mıssıon War 1n ıne SOgENANNTE „ Vormission“
außerkirchlichen Räumen 1n der eIit VO 11 bis 18. März

Hinsichtlich der sozialen Schichtung 1St hervorzuheben, und 1n die eigentliche Predigtmission VO' 18 März bis
daß VO  3 den Arbeitern 1Ur 7,8 9/0, von den Arbeiterinnen Aprıl gegliedert. Be1 jeder Veranstaltung wurden die
20,6 0/9 Dominicantes sind. Besucher vezählt. In der Vormissıon wandte INa  3 sıch
Eın weıterer Unterschied ergıbt sıch nach der Herkunft bestimmte, VOr allem führende Berufsgruppen, ferner

die Krankenschwestern, die Pendler, die Berufsschülerder heutigen Linzer Bevölkerung: die gebürtigen Linzer
erfüllen 75 0/9 ıhre Sonntagspflicht, die aus dem Land und die Schüler VON WwEe1 staatlichen Mittelschulen (an
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alle sıch wenden, WAar Aaus Mangel Kräften nıcht Schüler der beiden Anstalten führte die evangelische
möglich). Kıirche Z selben eit 1i1Ne relig1öse Woche durch
Be1i den tführenden Berufsgruppen wurden folgende Be-
sucherzahlen erreicht: Die Predigtmission

Medizıin UN: Naturwissenschafl (Vortragende Unıv Vom 16 bıs 18 AnZ wurde tür die Volks- un aupt-
Prof Hans Tuppy, VWıen, Unıv Prof Felix Maınx, VWıen, schüler (6- bis 14jährige) Mıssıon gehalten; WIC INa  w}
Unıv -Proft Marlet 5 J; Nıjmwegen) 150 AIn ersten. ihrer Haltung erkennen konnte, INIL gutem Erfolg
Abend, 200 z weıiten Abend. Der Anstıieg der Besucher- Am 18 abends begann die eigentliche Predigtmission für
zahl ZEIgT, daß sıch die Veranstaltung herumgesprochen die Erwachsenen Sechz1g Mıiıssıonare verschiedener Mıs-
hatte nd DOS1ULV beurteilt wurde. sionsgesellschaften den Pfarren EINZESCTIZT

Recht, Verwaltung un Politik Msgr UOtto Manyuer, Schwerpunkt WAar jeweıls die Predigt un Andacht
1en 150 un 300 Abend Nachmittags wurde dieselbe Predigt tür die Haus-

Schule und Erziehung N1IV -Prof eorg Hansemann, trauen und alten Leute, die abends nıcht kommen konn-
raz 580 un 700 CN gehalten Auch bei den Frühmessen kurze

Wırtschaft un Technik (Prof Wallraff 5 ] Frank- Ansprachen
turt A s jedesmal 150 In der erstien Woche (Wochentage alleın) betrug die Teil-

nehmerzahl alle Ptarren ZUSAMMECNZCNOMUIMNCNH, VO  w TagKunst (Diego (J0etz OP, Wıen) 250 (ein ortrag
Wenn INa  : Rechnung stellt W1C gCeT1NS ganz Europa Tag varı1ıerend jeweıils bis In der Z W

die bewufßten Katholiken den Sparten Naturwiıssen- ten Woche der ersten Hälfte 000 biıs 15 01010
schaft Wirtschaft un Technik VerLreLiEN sind (weıl sich der Z W eıtfen Hälfte, den Kartagen, bis O00
hre Interessen bekanntlich mehr auf die historisch uma- Die Besucherzahl den Kartagen hätte natürlich auch
nıstıschen Fächer riıchten) un: welch starke ıberale ohne Mıssıon ZUgCNOMME S1e WAar aber deutlich gyrößer
kirchenfremde Tradition den Akademikerkreisen iıcht als trüheren Jahren genaue Vergleichszahlen liegen JE-
1Ur Osterreich vorhanden 1ST annn sind diese Ten- doch nıcht VOr)
nehmerzahlen als recht beachtliche Erfolge anzusehen An den drei Sonntagen wurden tolgende Besucher gezählt
Wichtig 1SE terner die Erfahrung, dafß beruflich Passıonssonntag 49 200 Il 26 7979 der 134100 Ver-

pflichteten), Palmsonntag 63 700 M 47 5 9/0) un:homogene ruppe wesentliıch besser anzusprechen 1ST, weıl
Ustersonntag 55 600 Il 43 7 9/0) Auch hier xibt keinein  —$ konkreter auf iıhre Probleme un: Fragestellungen

eingehen kann Vergleichszahlen trüherer Jahre, denn der Zählsonntag
Ferner wurden besondere Vorträge veranstaltet für Herbst 1959 der 36 100 ergab WAar C111 gewöhnlicher

Sonntag Doch sind auch ohne exakte Vergleiche dieseOrdensschwestern (Teilnehmerzahl 150 un: 100), für die hohen Besucherzahlen oftensichtlich Ce1Mn Indız tür enweltlichen Schwestern (60 un 30)), die Hausgehilfinnen
(jedesmal 300), die Pendler (vıer Abende ansteigend von Erfolg der Miıssıon Eıne weıtere Zahl kommt hinzu In

der EeIt VO I2 bıs sind 40 01910 Erwachsene un:100 auf 240 Sprecher Teufel) 000 Kinder ZUur BeichteDıie Berufsschüler wurden VOTr die Wahl gestellt, entweder Die Standeslehren wurden VO  3 5100 Burschen und Män-den planmäßigen Schulunterricht besuchen oder ZU
Nern M 29/9 der Betracht Kommenden) und VO  -Missıonsvortrag gehen (8 bis Uhr vormittags) 12 800 Mädchen und Frauen l 277 9f0) besucht —3900 Burschen (das sind 5 0/0) un 2100 Mädchen (das

sınd 95 0/0) entschieden sıch für die Teilnahme Miıs- SAMIMENSCHNOMME VO  ; 19 0/9 Das 1ST relativ M1
Außer den Predigten un Andachten den Ptarrkiırchen

S1IONSVOrTtrag Man ann gew1ß e  9 daß die Teilnehmer- wurde als e Art Experiment den Betrieben selbst,zahl WEeITL SCWESCH WAalLc, Wenn der Besuch des Fabrıkraum, Predigt un: Messe gehalten un: ZWAarVortrages Z Opter Freizeit für die Jugendlichen
bedeutet hätte Immerhin ZC18CN die hohen Teilnehmer- VIier Betrieben nach Arbeitsschlufß der vorverlegt

wurde, MTL Teilnehmerzahl VO  z ZzZusammen 700 Diezahlen, WICI bewußte Gegnerschaft Religion un rasenz der Kırche Industriemilieu 1ST. eben INadil-Kirche heute vorhanden 1ST und WIC leicht beeinflußbar
die Jugendlichen sınd) cher Ansätze recht SCI1NS

Ferner wurde Spitalmission durchgeführt Vıer
Kamıiıllıanerpatres der Orden 1ST bekanntlich auf dieReligiöse Schulwochen Krankenseelsorge spezlalisiert suchten Laute VO  3

Die Z W e1 staatlichen (konfessionel]l gemischten) Mittel- W e1 Wochen 11 Spitäler un: Altersheime auf un erreich-
schulen abgehaltenen „Religiösen Schulwochen hatten teN, da{fß VO  e} den 4000 Patıenten eLw2 bis SO 9/9 die
C1in sehr starkes Echo Dreı Jesuitenpatres (Erich Maıer, Mıssıon tatsächlich mıtmachten

Hähn, Er Grimeisen) sprachen täglich Vormittag Von den Fernstehenden wurden den Stadtrandpfarren,
1Ne Stunde den drei Altersgruppen, die INa  - die viele MEUE Zugezogene wohnen, CIN1SC erreicht,acht Schulstufen zusammengefafßt hatte Die übrigen Stadtzentrum aber fast nıemand Immerhin sind 200 Aus-

Stunden WAar normaler Unterricht Vielfach schlossen sıch getrretene Z Kirche zurückgekehrt un 100 Ehen WUuI-
die Vorträge Diskussionen den Schü- den Ordnung gebrachtlern A} gelegentlich wurde auch CISCNS Nachmittag Hausbesuche der Priester konnten naturgemäfß DUr

1Ne Diskussion abgehalten Da und dort doch selten yab beschränktem Umftang gemacht werden Immerhin
UOpposıtion Im aNnzCnh betrug die Teilnahme über 0/9 8OO

(Wer iıcht teilnehmen wollte, hatte deswegen nıcht chul- So bestätigt die Liınzer Stadtmission die anderen Städ-
freı.) Als annn die Eltern gesondert Eltern- ten. gemachte Erfahrung 1STt. eın Massenandrang mehr
abend“ eingeladen wurden, ZCIZLEC sıch dafß die aufgewor- erwarten Der außergewöhnliche Appell die intenSsSive
fenen Fragen nıcht blofß die Schüler, sondern auch die Werbung und die Prediger durchstoßen ıcht die
Eltern stark beeindruckt hatten Für die evangelıschen weltanschauliche Gleichgültigkeit des täglichen Lebens
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UuULSCICT saturıerten Wohlstandsgesellschaft. Dıie ern- dung Begriffene, sieben, die trotz schwieriger Sıtuation
stehenden bleiben, VO'  - einzelnen Fällen abgesehen, auch durchgehalten haben, während zehn keinerlei Angaben
weiterhin der Kirche tern. Diejenigen, die gelegentliıch ber ihren Familienstand machten. D betonten, da{ß s1e
einmal 1n die Kırche gehen, vielleicht den heiliıgen den Schritt Z Scheidung bereuen, 610 versicherten, daß
Zeiten („Saisonkatholiken“), kommen in orößerer Zahl S1e die Scheidung 1n keiner Weıse bereuen. Die übrıgen
als [0)88  'y wobei reıliıch Zanz ungewi1(ß 1St, wieviel VO:  S haben sıch darüber nıcht geäiußert.
der NEeUuU geweckten relig1ösen Haltung bleibt. Ob sıch Interessant ISt die Zahl der Kinder 1n den geschiedenen
daraus 1ne Steigerung der Zahl der Dominıicantes erg1bt, Ehen 108 Ehen aAaTren kinderlos, hatten eın Kınd, 15
ann TSTE spater beurteilt werden. Auft jeden Fall aber iST. Ehen wel Kinder, ebenftalis Ehen Teı Kinder, ıne
das Kirchenbewußtsein der bisherigen Domuiniıcantes VOI - Ehe vıer, wel Fhen fünf, eine Ehe sieben un: ıne Ehe
tieft worden. Eın weıterer sehr hoch einzuschätzender zehn Kinder. In Prozent ausgedrückt, Prozent
Gewınn I1St die Aktıvierung der Kerngruppen 1n den Pfar- kinderlos, Prozent hatten eın Kind, 8,5 Prozent wel
1CI]: der erwähnten 3000 1n 2 Stadtpfarren. Dıie be] der Kinder. Faßt 11a  - die kinderlosen un die Ehen mMI1t C:

Mıssıon praktisch betätigte orge die anderen annn einem ind USAaIMNINCN, ergıbt das 79 Prozent der geschle-
denen Ehen Dıi1e amtliche Untersuchung des Öösterreichi-ohl durch ähnliche Aufgaben weitergeführt werden.

Hıer lıegt offenbar der Ansatzpunkt für die Erneuerung schen Statistischen Zentralamtes gibt tfür diese Kategorien
der Pfarre. PE Prozent Beide Untersuchungen zeitigen also un

tähr das yleiche Ergebnis: mehr als drei Viertel aller
geschıiedenen Ehen sind kinderlos oder haben höchstens

Erfahrungen Die Ehescheidung, trüher einmal eın eın iınd
es:!  jJledener vereinzelter, seltener Fall, 1St heute
iın Osterreich Es ware aber ırrg, auf Grund dıeses Ergebnisses NZU-

weıthın ıne Selbstverständlichkeit nehmen, diese Ehen se1en bereıts in den ersten Jahren
geworden, MIt der A  w sıch anscheinend abgefunden hat ihres Bestandes wıeder geschieden worden. Die durch-
Gerade deshalb 1St CS immer wieder nÖöt1ıg, sıch angesichts schnittliche Dauer der geschiedenen Ehen beträgt nach den
der heutigen Scheidungsmanıe die Frage vorzulegen, W 4S Berechnungen VO Fachleuten neuneinhalb Jahre Be1i der

werden kann, da{fß einmal gyeschlossene Ehen nıcht Fragebogenaktion VO  - Blieweis gaben 8 SENAUC Aus-
endgültig zerbrechen. Eınen Weg weIlst Theodor Blieweıis kunft über die Dauer ihrer Ehe Das ergibt folgendes Bild
1n seinem VOTL kurzem erschienenen Buch „Ehen, die Zer-

brachen Bekenntnisse Geschiedener“ (Verlag Herold, Ehedauer Ehedauer Ehedauer
Wıen 1960, 170 5.); das einen Blick hınter die Kulissen

Anzahl re Anzahf Jahre Anzahlder zerbrochenen Ehen öftnet un in-der Ehe gescheiterte ]af1re
Menschen erzählen Läfßst, W 4s im einzelnen die Ehe VeI-

unglücken 1e un: W1€e s1e 1U  e} selber über das Geschieden- 11/2 11 21

se1n denken. „Denn anders sieht ıne Tat VOTL ihrer urch- D3
führung Aaus, anders danach.“
Das Material für seine Untersuchung lıeferte Blieweis das Z
Ergebnis eıner Umfrage Geschiedene, die miıt Hılfe
der Presse 1n Osterreıch veranstaltete. In weltanschau-

18lıcher Hınsicht W ar die Mehrzahl der Blätter, die den S Ba S N EN C IN O N ı& c . E ıun €& CN ı— C &— &—NL S AD - BSCOLEN
Fragebogen veröffentlichten, neutral,; eın Wochenblatt WAar

ausgesprochen kirchlich un: ıne Tageszeitung .christliıch Auffallend 1n dieser Statistik 1STt das Ansteigen der Sche1i-
eingestellt. Prozent der beantworteten Fragebogen dungen nach sieben un Ehejahren. Das kann hıer eın
kamen entsprechend auch VO  5 Lesern neutraler Blätter, zufällig se1n. Man spricht ‚W ar VO  . eiınem Sieben- Jahre-
un: War dank der weıten Streuung der Umirage AUuUS Rhythmus der Ehe, in dem die Partner angeblich in be-
allen österreichischen Bundesländern. sonderer Weıse krisenanfällıg seın ollen, diese Annahme
Insgesamt yingen NO Antworten e1n, davon A4US Wıen, äßt sich aber auf Grund der Scheidungsstatistiken ın den
119 Aaus dem übrıgen Osterreich un: dre1 AaUuUSs dem Aus- einzelnen Ländern nıcht beweıisen.
and Wenn InNan in Betracht zıeht, da{ß sıch eıne Umfirage

Geschiedene 1Ur eınen verhältnismäfßig kleinen Dıiıe ScheidungsgründeProzentsatz der Leser einer Zeıtung richtet un: dafß die
meılsten der Betroftenen sıch gerade ın diesem Fall 1n Dıie Auswertung der Antworten auf dıie rage nach dem
Schweıigen hüllen, dann 1St die Tahl der Antworten nıcht Scheidungsgrund ergıbt eın völlig anderes Bild als die
gering werten. Angaben der amtlichen Statistik, ohne da{fß diese dadurch

entwertet würden. Während be1 der priıyvaten Umfrage
Kinderzahlen und Dayuer der Fhen die tatsächlichen Scheidungsgründe angegeben wurden,

erfaflßt die amtliche Statistik NUr die gesetzlichen Sche1-Dıie Antworten wurden VO  3 Männern, 156 Frauen un:
eiınem Jugendlichen gyegeben. Das Zahlenverhältnis 1St. dungsgründe, w1e Ss1e 1n den Scheidungsurteilen ZULagC
ıcht verwunderlich, da die Tau 1n den meılsten Schei- Lreten. So erscheint in der amtlichen Statistik in-Osterreich
dungsfällen der leidtragende Teil 1St. Von den O Fällen für die Jahre 50—19 Ehebruch als Scheidungsgrund
sınd 109 nach der Scheidung allein geblieben. Davon gyeben 1Ur 1n sechs Prozent der Fälle, während jeder, der 1L1UI eın
sechs ausdrücklich d} da{ß S1e Iı nochmals heıraten wen1g FEinblick 1n die brüchigen Ehen seıiner Umgebung

hat, weıß, daß die ehelıche Untreue den tatsächlichenmöchten, talls sıch Gelegenheit bietet, drei leben in ehe-
ÜAhnlichen Verhältnissen, sieben haben sıch wieder dUSSC- Grund tür die Mehrzahl der Scheidungen oder Fhekrisen
söhnt. Geschiedene haben sıch wıiederverehelicht. darstellt. Vielfach sind die VOT Gericht angegebenen
Weiterhin haben Verheiratete gyeschrieben, elf 1n Schei- Scheidungsgründe fingiert und schon vorher 1n geme1n-
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Absprache testgelegt Dıie Umitirage VO  a Blieweis eingereicht Den Kindern zuliebe ja LU  - sind die Kinder
erlaubt tolgende Aufschlüsselung der Scheidungsgründe Zrofßßs, und ich bın allein. In den besten Jahren, noch

110e hübsche, Fra WIC I1a  - Sagt, und lTlein! Un:111 Fälle SCmH ehelicher Untreue (wobei 101 Männer da bemächtigt sich ILEC1INETr oft der Gedanke, ob CS nıcht dochund Frauen des Ehebruchs beschuldigt wurden), besser SCWESCH WAarLrc, all die F6 durchzuhalten, MI1 viel
12 Fälle ogCcn TIrunksucht un: daraus sıch ergebender Liebe und Geduld alles Böse zuzudecken Heute, stelle ich ILLEr

Gewalttätigkeit VOT, WAalIe INEeE1IN Mann schon gESETZTET, ruhiger, un! WITL: hätten
Fille SCH Brutalität SCMECINSAME Freude u1llseren Kındern und Enkelkindern
Fälle WESC: seelischer Grausamkeit, SO manche leiden darunter, dafß 1nNe geschiedene Frau
FälleIVermögensvergeudung, „deklassıert und vogelfrei 1ST und sınd wiırtschaft-
Fälle SCH Verweigerung des ehelichen Verkehrs, liche Zwangslagen gekommen, die S1C HI gyeahnt haben
Fälle MN tyrannıschen Verhaltens, Sıieben Jahre bın ıch für Kınder Stiegen auf und aAb

velaufen, als Vertreterin SO sieht das Los schuldlosFälle I1 ansteckender Geschlechtskrankheiten,
Fälle WECSCH andauernder Hetze der Schwıegermutter, veschiedenen Frau AaUus, Von der Krankenkasse bın ich auSSC-

STEUECTT, arbeıiten kann ich nıcht mehr. Als verheiratete Frau
JE Fälle SCH verschiedener Auffassungen über das hat 1L1A  - Rechte, als gyeschiedene keine.“Wesen der Fhe Kınd!), SCH Arbeitsscheu des Mannes, „Leider hegen csechr viele Menschen, WECNN auch ahnungs-
n böswilligen Verlassens der Familıie, lose, yroße Vorurteile Geschiedene, besonders

Cein Fall wegen Sadısmus Spielwut vOorzeitigen FEintritts gyeschiedene Frauen. Wır werden eintach als unfähig gehalten
der Impotenz des Mannes, SCHl dauernder Impotenz, tür CAHE Zute Hausfrau, Erzieherin der Gattın. S0 mu{(ß

11  - als yeschiedene Frau überall und jeder Situatiıon daraufNichtvollzugs der Ehe vereinbarter Josefsehe un: ıhren gefalßt SCHI, C zynısche Bemerkung hören Tausend Vor-
Folgen, Geisteskrankheit der Frau, oroßen Bıldungs- würte werden uns Frauen yemacht n der mißlungenen

Ehe, doch 198558 selten oder 111IC den Männernunterschieds, völliger Entiremdung durch jJahrelange
Trennung Krieg) MN Furcht un: Zwang bei der Ehe- S 1ST nıcht leicht, allein SC1M An 1N€e Getahr habe ich auch
schließung, Hetze „guter Freunde ständiger Eitersucht nıcht gedacht Es 1SE oft entsetzlıch da{ß viele Manner 71Dt,

die nach alleinstehenden Frau die Hand ausstreckender Frau, erschwindelten Eheabschlusses durch unrichtige „Manche Männer zlauben, CN geschiedene Frau 1ST C111 Freı1-
Angaben (geheimgehaltene Schwangerschaft durch NCN wıld In Wohnung kommt ILLE kein Mannn herein SO
anderen) geht Frau, W C111 S1IC anständiıg leiben
In Fällen wurden keine Angaben den Scheidungs- will

Durch die schwere Krankheit geschwächt, uts tiefste verletztgründen gemacht ENTIMULIST und verbittert durch sSCiNn Tun, willigte iıch schlie{ßlich
CIN, hne das Nachher denken Glauben Sö1e IN1T,Diıe Sıtyatıon nach der Scheidung damalıge entmutigende Schwäche habe iıch schon bitter bereut

Wenn Menschen 111e Scheidung anstreben sehen S1C VOTL
und yvebüßt zumal ‚.WE1 Kinder da sind Es 1ST sehr schwer,
finanzieller Hınsıcht Zanz VO der Gnade Mannes ab-allem die scheinbare Untragbarkeit der vegebenen S1tu2- hängig SCHIMH, der miıch J jeder Hınsıcht verstoflßen hat

LCL1ON, also des SCINCINSAMECN Lebens der Ehe VOT sıch Glauben S1e IN1LI, jede Demütigung der Gewalttätigkeit 1ST
Di1e andere Sıtuation das Geschiedensein, haben SS noch eichter als das, W 4ds nachher kommt dies chreibt

Ihnen CS Frau, die das Lachen verlernt hatnıcht erlebt Es 1ST 11U  e siıcher wicht1g, erfahren W1C
Fheleute nach der Scheidung über iıhr Leben e1l- TIer Rat der Geschiedenen
len Auf die beiden Fragen VO  - Blieweis „Haben S1e die
Scheidung bereut?“ und Sınd S1C glücklicher geworden?“ Es IST. leicht und billıg, jemand Z Scheidung a  IDA
hat C111 beträchrtlicher Teil der Antwortenden keine direkte WenNnn 1194  =) selbst Zzut verheiratet 1ST. Gewichtiger 1ST hier

die Meıiınung Menschen, der die Scheidung MMITL allenAuskunft gegeben ber auch bei den eindeutigen Stel- ihren Folgen sıch selbst erlehbt hatlungnahmen muß unterschieden werden, ob selbst „Übereilt keine Heırat! Tragt VO  - Anfang den Ge-die Scheidung eingekommen 1ST oder ob SC1NECMN

Wıllen geschieden wurde So wiırd derjen1ge, der die danken möglıchen Scheidung IN euch herum! In jeder
Ehe kommen selbstverständlich Schwierigkeiten ScheidungScheidung einreıicht e andere Aa heiraten kön- ber 1ST keine Lösung, N wırd nıchts besser dadurch Für den

NCN, die Scheidung nıcht bereuen, WE die ZNeCeE Ehe Hauptschuldigen bedeutet Scheidung ein Leben hne Frieden
und Ruhe, tür den anderen unendliche Seelenpeinhalbwegs glückt Die Personen, die auf die Umfirage g.. A bın Z Überzeugung gekommen, da{fß sıch jedes Mädchenhaben, sind der Mehrzahl solche, deren Ehe VOT der Ehe die Eltern des Auserwählten anschauen mufß unddurch Verschulden des anderen Teıls gyeschieden wurde sıch nıcht täuschen lassen dart Das Kınd 1IST das ben-

Dıie Zahl derer, die die Scheidung bereuten, und derer, die bıld der Eltern CC

S16 nıcht bereuten, hielt sıch 1 eLw2 die Waage „Meın Berut erfüllt mich 1LUNn vollkommen, ich tühre Cinhn
treieres Leben, möchte ber jedem Ehepartner un 15L dıieIm Folgenden CIN1SC Antworten Aaus dem Materia]l Ehe noch schlecht WECL1L Kınder da sınd Interesse

VO  e} Blieweis wiedergegeben dieser unschuldigen Geschöpfe r  s die Ehe allen Um-
Die Frage Sınd Sıe gylücklicher yeworden? kann ıch IN1IL Ja ständen aufrechtzuerhalten, denn die Kınder sind dem Fall

beantworten, ber IMI VICT Kındern Z1Dt CS keine Zukunft mehr die Ärmsten
Nur diıe Enttäuschungen sind Zukunft Obwohl schuldlos gyeschieden, rAate iıch jeder Frau, aut diesen

Ich habe die Scheidung nıcht bereut, obwohl ich 1U  ; Titel verzichten und alles LUnN, ihre Ehe wieder
Berut ergreiten mulßßste, VO  a daheim fortgejagt wurde, der Ordnung bringen Wenn uch VOTL dem Gesetz OS,
SOS Gesellschaft' geschnitten wurde uUuSW Der ständıge hat INa  z doch auch Fehler vemacht und den Mannn Z Ehe-
Kampf u15 Leben und auch die vorübergehende Freundscha bruch den INa  $ vielleicht mitverschuldet dann doch nıcht VeCI-
und Liebe Mannes verheiratet, daher unerreichbar wınden kann und eben 106 .schuldlos yeschıedene Frau
tüllten dieses Leben A4US Glücklicher bın iıch 1Ur für C1NEC wırd getrieben
Zeitspanne geworden.“ „I kann 1L11LUX jeder ÜAlteren Frau r  s sıch keinen Um-
M bereue dıe Scheidung, enn ıch hätte ıh: nıcht kampflos ständen scheiden lassen, da I1a  — nach dem Tode des Mannes
der anderen überlassen sollen. Im tiefsten Inneren ahnte ıch vogelfreı 1ST Wır sınd schon Jange ÖOsterreich
Ja VO] ihrer Exıstenz Als jebende Frau hätte ich noch mehr wırd CM deutsches Gesetz be1 U1 beibehalten?“
Opfer aut miıch nehmen sollen Er hätte Spater Jedo: C111- „Und Wenn ıch heute jemandem ollte, dann würde iıch
gesehen, WOZU 1iNe aufrichtig 1ebende Frau rahıg 1ST 11Ur Durchhalten! Es z71bt nämlich cehr haufg a.  e

bın selbst ZzZu Rıichter nd na die Scheidung 11a  - VO Regen die Trautfe kommt
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BA

Aus dem Vatilefin Mitglied der Zentralkommission: Albert Gregory Kardıi-
nal Meyer, Erzbischof von Chicago („Usservatore Roma-

Ergänzungen Zu Mitgliedern der Zentralkommuission HO: 315 10. 60
der KOnzils-
kommissionen

für die Vorbereıitung des 7 weıten Va- Mitglied der Kommuissıon für Klerus und olk Anton
tikanıschen Konzıils wurden CTa Vovk, Bischof VO  — Laibach:;

Konsultor der Kommıissıon für Klerus un: olk MsgrKardinal Jose Humberto Quintero, Erzbischof VO  a (zara-
C245 (Venezuela) („Osservatore Romano“, 61);, un Nıcola Fuscon („Usservatore Romano“, 61)

Konsultor der Kommissıon für Klerus un: olk ArthurFranjo eper, Erzbischot VO  3 Zagreb © stervat)ore Ro-
Douville, Bischof VO  a Saint-Hyacınthe;mano“”, 61) Ferner wurden ernannt
Konsultor der Kommuissıon für dıe Orientalischen Kirchen:Michael Toros, Apostolischer Administrator für die Jugo-

elawischen Teile der Diözesen GöÖörz, Gradısca, I Trıest un: Rev Franz Dvornik („Usservatore Romano-“”,
61)Capodistrıa, Z Mitglied der Kommuissıon für die Sakra-

(„Osservatore Romano“, 61) Desgleichen Mitglied der Zentralkommission: Gustavo Kardinal Testa
wurde Mitglied der Kommissıon tür die Bischöfe un un Francesco Kardinal Roberti („Usservatore Romano“,
Diözesen: Vıcente Enrique Tarancön, Bischof VO  - Sol- 25. 102 61).
ÖOMNd, Mitglied der Zentralkommission: Paul Kardinal Rı-
Konsultoren der Oommı1ıssıon für die Bischöte und Diöze- chaud, Erzbischof VO Bordeaux („Osservatore Romano“,
SCH Demetrio Moscato, Erzbischof VO  - Salerno; LeO 28. 10. 61).
Bınz, Erzbischot VO  e Dubugque; Petar Cule, Bischof VO  - Mitglied der Zentralkommission: G1iuseppe Kardinal Fer-
Mostar:; Geraldo Fernandes CMF,; Bischof VO  3 Londrina: FeLLO, Bischof VO Sabina un: Pogg10 Miırteto („Osser-
Mitglieder der Kommissıon für die Disziplin VOIN Klerus V4LOTEe Romano“”, { 61)

Mitglieder der Zentralkommission: Fernando Kardinalun olk Msgr Deter Whitty und Marcellino Ca-
breras CMF; Quiroga Palacıios, Erzbischof VO  3 Santıago de Com-
Konsultoren der Oommı1ıssıon für die Diszıplın VO  a Klerus postela, un Giovannı Kardinal Montin1,; Erzbischof
und Volk: Santos Moro Brız, Bischof VO:  a Avila; Ernesto VO  . Mailand („Usservatore Romano“, O I0 61)
Corr1p10 Ahumada, Bischof VO  - Tampico; Rev Lamberto
De Echeverria;: Don Milan Durica (Salesianer);
Konsultor der Kommissıon für die Ordensleute: Pacıfico Aus Süd- und Westeuropa

Luing1 Perantoniu, Bischof VO  3 Gerace-Locr1;
Mitglied der Kommissıon für die Liturgie: Prälat RO- Der des Die Auseinandersetzung 7zwischen
mAano Guardıni; ürgermeisiers VO  = „Klerikalen“ und „Laıizısten“ ın Ita-

crla (Sizilien) lien sind 1n den etzten onatenKonsultor der Kommissıon für die Liturgıie: Giorg10 De
Lepeleere Pıcpus); ine LECUEC Poiunte bereichert worden.
Konsultoren der Ommıiıssıon für die Studien un: Se- Am Februar 1961 traf beim Gemeinderat in Uer1a
minare: Norberto Perin1t,; Erzbischof VO  a Fermo  9  ° Giuseppe FoV Messına) ein Schreiben des Assessorates für Zivile
D’Avack, Erzbischot VO  - Camer1no; Msgr Bernhard Verwaltung 1n Palermo eın, 1n dem auf die Nichtwähl-
Geyer; arkeit einıger Mitglieder des en erst NEeu gewählten
Konsultor der Ommıssıon für die Orient;lisd1en Kirchen  ° Gemeinderates hingewiesen un der neugewählte Bürger-
Msgr Marıan Stroiny; meiıster des Urtes, Francesco. Paolo Nıosı, aufgefordert
Mitglied der Oommı1ssıon tür dıe Missionen: Jose ecuona wurde, binnen acht Tagen den Gemeinderat einzuberufen,
Labandıbar, Titularbischof VO  - Vagada; ıhm die Nichtwählbarkeit der betreffenden Mitglieder des
Konsultor der Kommissıon tür die Missıonen: Elias Gemeinderates Z Kenntnis bringen un VOTL allem
Gomez Dominguez (Mercedarıer); seinen eigenen Rücktritt erklären, da die Wahl eınes
Mitglieder der Kommissıon für das Laienapostolat: Msgr. ehemaligen Priesters ZU Gemeinderat und ZU Büurger-
Jacques Bonet un Rev Albert Lanquentin; meıster 1n Italıen gesetzwidrig sel. 1)as Schreiben beruft
Konsultoren der Ommıssıon *Ür das Laienapostolat: Sal-
Vafore Russo, Bischot VO  3 Acıreale, Dragutin NeZic, sıch autf den Art Abs der Lateranvertrage VOIN 171

Februar EOZ9 der besagt, daß den abgefallenen un: VO  e
Bischof V  Z arenzo un: Pola: Alonso Torız Cobıian, Kirchenstrafen betroftenen Priestern die BekleidungBischotf NC Queretaro; Msgr Lung1 Del Pıetro; Rev.
Michele Benzo; eines öffentlichen Amtes, einer Lehrstelle oder Beamten-

stelle A unmittelbarem Kontakt mM1t dem Publikum“
Miıtglied des Sekretarıates für Presse und Schauspiel: An-

verboten sel.gel Herrera Orıa, Bischof VO  e Malaga;
Konsultor des Sekretarıiates für die Einheıit der Christen: Francesco Paolo Nıos1 1St Juli 1926 1ın Uer1i1a gCc-

boren, wurde 1949 1in seiner Heimatdiözese ordıinıert, hatWilliam Hart; Bischof VOon Dunkeld (alle „Usservatore
Romano“”, 61) aber 1m Junı 1957 auf seın geistlıches Amt verzichtet un:
Konsultor der Zentralkommission: Msgr Ernesto Ca- wurde einıge Monate spater miıt seiner ase zıvıl SC-

Seither WAar Lehrer eiıner Volksschule. Be1magn1; den etzten Gemeindewahlen 1eß sich VO  3 den Nenn1-Konsultor der Theologischen Kommissıon: Umberto
Betti OFMz; soz1ıalısten Z Kandidaten aufstellen. Mıt Unterstutzung

aller „Jlaizistischen“ Parteien wurde dann auch ZzUMitglied der Studienkommission: Loras Thomas Lane,
Bischot VO:  S Rockford: Bürgermeıister se1nes Heımatortes gewählt. Schon ehe
Konsultor der Studienkommission: Msgr Gıiuseppe De jedoch se1in Amt ausüben konnte, wurde se1ıne Wahl VO  $

der zuständigen Landesstelle der UuUftoOnNnOMmME RegıonKuca:
Konsultor der Kommıissıon tür die Orientalischen Kirchen: Sizılien für ungültig erklärt. Der VO Nıosı1ı einberufene

Bednarsk:ı („Usservatore Romano“, 61) Gemeinderat nahm das Schreiben des Assessorates ZULI
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Kenntnıis, bestritt aber die Gültigkeit der Schreiben die Besetzung VO  w öffentlichen Ämtern VWeıter bestreitet
angeführten Begründung un erhob Klage die Ent- der Gemeinderat VO  a} era da{ß derArt der iıtalienischen
scheidung der vorgesetzten Dienststelle beim Vertassungs- Verfassung, der die Gültigkeit des Konkordates verfas-
gericht Das Verfassungsgericht hat ber den Fall noch sungsrechtlıch garantıert sıch aut alle Einzelbestimmun-
nıcht entschieden, un 1ST fraglich ob SCH CIN1SCI SCHL des Konkordates erstrecke Sollte also
schwerwiegender formalrechtlicher Unterlassungssünden Entscheidung VO  e seıiıten des Vertassungsrichters kom-
des Klägers überhaupt Verhandlung VOr dem MCECN, wird über Z W Ee1 Streitiragen entscheiden
Vertassungsgerichtshof kommt (vgl ALa Civiıltä (DaAf= haben Steht Art Abs des Konkordates Wider-
tolica“ 61, spruch Art un 51 der iıtalıeniıschen Verfassung?

Sollte Cnr solcher Widerspruch tfestgestellt werden yehtIrotz der unliebsamen ideologischen un: polıtischen Be-
gleitmusik Zz.U Fall des Bürgermeıisters VO  a Uer1a hatte dann ıcht doch der Art der Verfassung den Art un:
die Angelegenheit 11N1C Wirkung Katholischer- 51 vor”

Soweıt die CI verfassungsrechtliche Seite Die Streit-cah INa  w sıch dadurch veranlaßt, über die aktuelle
Zweckmäßigkeit un die grundsätzliche Richtigkeit oder frage hat aber auch ıhre politische oder, WEeNn INa  — 11
Unrichtigkeit solchen Bestimmung nachzudenken ideologische Seıite Von seiten der antiklerikalen Parteıen

und Juristen wurde die Vereinbarkeit der SCNANNTLEN Be-An Zweckmäßigkeitsgründen ließe sıch angesichts der be-
sonderen italienischen Verhältnisse siıcher CIN1SCS tür die StımMmMUNgECN des Konkordates MI der Verftassung SCIE

bestritten Die Art und VWeıse der Polemik aäßt 1ber C1I-Beibehaltung der Bestimmung unabhängig VO  a der kennen, daß den Vertechtern der Verfassungswidrig-Entscheidung des Gerichtes anführen ber diese
Zweckmäßligkeit wird offenbar zweitelhaft WE die An- keit ıcht blo{fß die Abschaffung der hier rage

stehenden Bestimmung, sondern die Autfhebung deswendung der Bestimmung jedesmal ZUur propagandistıi- Konkordates als solchen geht Man versuchte das zunächstschen Beeinflussung der öftentlichen Meınung laızısti-
schen Sınne ausSgeNutzZt werden annn Im übrigen hat sıch durch MS weıtschweifige Interpretation des Art der

Verfassung und emühte sıch jeden einzelnen Fall publi-die iıtalienische Verwaltung ohne kirchlichen Wider- zıistisch hochzutreiben, den gewünschten politischenspruch schon lange WG sehr miılde Anwendung des
Artikels yewöÖhnt, W 4a5 SOSdqd der (laizistische) Espresso Eftekt erreichen Hıer SC1 1LUFr R8l den Fall des Bischofs

VO  —$ Prato9über den WIL ebentalls berichtet haben(6 61) bestätigt Eın Beweıs dafür 1ST übrigens der (vgl Herder Korrespondenz 2 Jhg., 270 fFall Nıos1 cselbst der sıch bis ZUr Wahl ZAUE Bürger- Zum gleichen Zwecke wurde auch der Fall Nıosı1ı VO  e) der
me1ılster jJahrelang als Lehrer betätigte, ohne daß VO der linksstehenden iıtalıenischen Presse aufgegriffen un: publi-
vorgesetzten Behörde Einwände dagegen erhoben worden zıistisch propagıert VWıe Lener dem erwähnten Ar-
sind. ber abgesehen VO  e der Zweckmäßigkeit tikel der „Cıivılta Cattolica ylaubhaft ZC1SCHNsolchen Bestimmung, bleibt die gyrundsätzliche Frage, ob sıch VEIMAS, haben be] der Erhebung der Verfassungsklage ıcht
der Art Abs MI1 der grundsätzlichen Gleichheit aller 1LLUr die Parteifreunde Gemeinderat Von VUerija ate
Bürger vereinbaren ßr Lener 5 ] versucht dem SC-
Nanntfen Aufsatz der Civiltä Cattolica WE solche Ver-

gestanden Der Wortlaut der Erklärung des Bürger-
deutet darauf hın, daß die N Sache Von

einbarkeit darzutun Eınen ST.  n Beweıs ann langer and vorbereıtet WAar
jedoch ıcht erbringen Es trif}t siıcher Z da{ß jedem
abgefallenen Priester erlaubt IST, Protestant, Mohamme-
daner, Buddhist oder Atheist werden Es trıfit also
ohl auch Z da die religiöse Freiheit des Betreft- TEe Franco — Am 18 Juli 1961 Jährte sich Z

we: ale der Tag, dafß die kor-fenden nıcht rage gvestellt 1ST ber die Behauptung, un 1rCA:
daß jemand der für die eıt SC111CS5 Lebens VO  e} der Be- Stellungnahmen spanische Republik die konser-
kleidung öffentlicher Ämter ausgeschlossen ISC, nıcht 2aLlLVe Revolte der Generale ausbrach

Sıe mündete 1NenNn fast drei Jahre dauernden Bürger-gleichberechtigter Bürger vollen Sinne IST, 1ST nıcht
ZAanz widerlegen Der Artikel enthält War aum krieg der Grausamkeit un: Zerstörung vieles über-
MN Beeinträchtigung der religıösen Freiheit formal- trifit W as internationalen Krıegen gegeben hat
rechtlichen Sınn, IST aber der Sache nach doch als be- Der „unbewältigte Bürgerkrieglastende Ma{fßnahme des Staates „Staats-
bürger anzusehen, für die der Staat natfura S U: nıcht —

urch die zahlreichen Dokumentationen auf beiden Sei-
ten durch die Enthüllungen ehemaliger Kommunistenständig 1ST Aus diesem Grunde wird 1Ne Entscheidung und nıcht zuletzt durch die Analyse Franz Borkenausdes Vertassungsgerichtes auch katholischerseits vielfach („Der europäische Kommunısmus” ) haben WIr heute Cbegrüßt Dieser Meınung scheint übrigens auch Lener Nus Material für HE objektive Darstellung der Hınter-

SCIN, Wenn schreibt ine Entscheidung WAAaTiIic WUul- gründe und des Verlautes dieser STausıgeNn Jahre (vgl Der
schen, „weıl sıch Grundsatzfragen handelt, deren spanische Bürgerkrieg Y Politische Studien, Dezember
AautOrıtatıver Entscheidung allen Italienern liegt, die der Freilich bringt in  - Spanıen selbst aum dieses
ständıgen Klagen über mangelnde relig1öse Freiheit Ma{ VO  } Objektivität auf Die Narben des Bürger-Italien müde sind“ kriegs brennen Di1e Spanıer kommen ıcht davon los Dıe
Zur Begründung der Verfassungswidrigkeit des Art Erinnerung daran plagt S1C Di1e Spanıer können sıch
Abs des Konkordates werden Art un Art 51 der Jahre nach Bürgerkriegsende noch nıcht recht die
iıtalienischen Vertassung herangezogen Art garantıert ugen sehen (Badische Zeıtung, 61)
die Gleichstellung aller Bürger VOTL der Oftentlichkeit Es WAare e CISCNC Untersuchung wert den Bürgerkriegohne Rücksicht aut deren relıg1öse Überzeugung Art 51 Spiegel spanıscher Selbstdarstellungen sehen G1-
unterstreicht die Bestimmungen des Art 3 ım Hinblick auf ronellas Bürgerkriegsroman Die Zypressen ylauben
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Gott eın Buch VO  - fast 900 Seıten un eiınem Preıs VO  e} IeN Erfolg, als s$1e ‚u das Gegenteil des: gel‘äuschvolbfl
50 -Peseten (spanısch 1953 deutsch erlebte 1n Spa- un: gestikulierenden Auftretens 1St, das VOTL ıhm die über-
nıen Auflagen und übertrat damıt alle anderen Ro- hıtzten Politiker Spanıens kennzeichnete

Geduldig, zaudernd, schweigsam, Ja einahe DAaSSIV, 1-INane. Dıie übrigen Titel der bedeutendsten spanischen
Bürgerkriegsliteratur sind bezeichnend „Eıne Miıl- iner gene1gt, die Dınge sıch herankommen lassen,
lion Tote (zweıter Band VO  a Gironellas Trilogie, ein Feind VO großen CGesten und publikumswirksamen

Theatercoups, ZO$S VOT, das Spiel führen, ohne„Tote zählen nıcht“ (Bartolome Soler, ebenfalls erst
die and sehen lassen. Er hat die verdeckte Art„Hammer oder Ambofß sein“ Arturo Barea), „Der TY1ıe-

den beginnt n1ıe (Emilio Romero) handeln un die Unauffälligkeit eıner Kunst ent-

wickelt,; 1n der genießerisch se1ne Überlegenheit über„Kaum eın Ereign1s der NeUuUeren Geschichte 1St umstrit-
vcn, fern jeder leidenschaftslosen Betrachtung W1€e der die anderen bestätigt findet S1e ist das einz1ge Laster
Ausbruch un der Verlauf des spanıschen Bürgerkriegs. dieses kühlen, puritanischen un: aller Leidenschaften ba-

TeMN Mannes.“urch die Einmischung Italiens, der SowJetunıion un
Deutschlands wurde ZU Vorspiel des Zweıten Welt- „Entmachtung aller politischen Kräfte“
kriegs; die 1ın Spanıen liegenden Gründe un: Hınter-

„Franco hat kalt ein Gleichgewicht aufrechterhalten, 1N-gründe des blutigen Konflikts wurden begraben den
dem abwechselnd oder nacheinander die verschiedenenIrummern der zusammenbrechenden Friedensordnung

Europas Und 4aus der ınneren Auseinandersetzung 1n Kräfte der nationalen Koalition stärkte, die als Stutzen
gebraucht hatte: die Falangısten, die Traditionalısten, dieSpanıen INg eın Staatswesen hervor, das 1 tiefsten (Ge-
Christlichen Demokraten un die alten liberalen Mon-

ZENSATZ allen Anschauungen un: Überzeugungen
stand, die 1n Europa als Ergebnis des Weltkonflikts 1n den archisten Die Kaltblütigkeit, MIt der siıch Franco se1-

ner Mınıister bedient, sich dann wieder VO  $ ihnenVordergrund Lraten Dıie yleiche Maßlosigkeit, die 1n
trennNeN, 1STt verblüftend. Arrese e 1945 ohne eınden dreißiger Jahren Schritt für Schritt dem Zerfall des

Staatswesens un: schliefßlich dem Bürgerkrieg eN- Wort allen, un: ebenso benahm sich ıhm gegenüber
1960 Nach Jahren gemeinsamer Arbeit schied VOINlgeführt hatte, verhinderte nach 1939 die Versöhnung der
Giroöon mit einer Gleichgültigkeit w1e zwischen Unbekann-Spanıer 1im Zeichen der auf beiden Seiten gefallenen

Opter So SINg AUuUS der Erschütterung durch die gyrößte te  S Martin-ArtaJo brauchte lange, das Erstaunen

Katastrophe seiner Geschichte eın erneuertes Spanıen verwinden, 1in das ıh: Franco, gesturzt hatte, als ıh
nach zwoölf Jahren ohne ine Geste VO  S sıch entferntehervor, sondern ein miıt tieten un nıcht vernarbenden

Wunden geschlagenes Land un: Volk, über dessen 7u- Diese Politik des Gleichgewichts hat Franco dazu geführt,
kunft auch heute noch dunkle Schatten lıegen“ eue Zür- dafß sıch nıemals eıner Gruppe oder politischen raft

anver  tE; damıt s1e nämlıch alle tür siıchcher Zeıtung; 61) benützen kann. Freilich hat S$1e alle in jenem ‚großenDer Pomp der Militärparaden, durch die Franco der Er-
nationalen Mörser‘ (wıe sıch Juan Aparıcıo zynısch aUuUS$S-e1gnısse des Jahres 1936 gedachte, un die Erhebung VO  3
drückte) zerstoßen: Ihre eigenständıge Haltung wurdeBurgos ZUr „Hauptstadt des nationalen Kreuzzuges”

mu{lßte deshalb bei den meısten Spanıern eiınen sehr wIı1e- darın durcheinandergemengt, ihre Persönlichkeiten WUuLr-

spältigen Findruck erwecken. den zerstOrt, da{ß S1e sıch 1n ine einheitliche und
amorphe Masse verwandelt haben“ (La Natıon ran-

Fryanco und seıin Regierungsstil Calse, Parıs, 25 61)
Dıie innenpolitischen Folgen VO  w TYTAanCcOs Handlungsweıse

Der Oktober 1961 Wr der 25 Jahrestag der „Erhebung siınd nach der Schilderung der „Deutschen Zeitung“
des Generalissimus zu Staatschef“, w1e in der spanı- (25 61) „Die fortschreitende Entmachtung der Kräfte,
schen Terminologie heißt Am September 1936 wurde die ıhm den Steigbügel hielten, wurde VO  a ıhm MI1t 7zäher
der damals 44jährige Korpskommandeur Francısco Franco Beharrlichkeit un eiserner Konsequenz bis eiınem
Bahamonde 1mM Hauptquartıier VO  S Burgos ZU ber- Punkt fortgesetzt, der schon VOL Jahren erreicht worden
befehlshaber der nationalen Streitkriäfte proklamıert, 1St bıs ZUr völligen Ausschaltung jeder selbständigen
nachdem die eigentlichen Anwärter hierauft 1n den ersten politischen Kegung Zwanzıg Jahre der einsamen Ent-
Kämpten gefallen Artikel des Ernennungs- schlüsse des Staatschefs haben den Spanıern das lebendige
dekretes autete damals: „Miıt der Würde des Oberbefehls- Interesse, das S$1e früher für die Politik hatten, yründlich
habers 1St für die Dauer des Krıieges die Wahrnehmung abgewöhnt un: eiınem achselzuckenden Kontormismus
aller nationalen Belange auf politischem, wırtschaftlichem, Raum gegeben Das führt 1U  —$ freilich eiınem Zu-
soz1alem un: kulturellem Gebiet verbunden.“ stand, den die Kritiker TAanCcOs mi1t einem Begrift bezeich-
An das ormale Ende se1nes Mandats wurde Franco nıcht NECN, der 1ın der spanıschen Auseinandersetzung se1it Jah-
mehr erinnert. In zweieinhalb Jahrzehnten baute dieser RO ıne zunehmende Rolle spielt der ‚inmobilısmo“. Er
vielmehr se1ne Herrschaft auf, die heute unangefochte- bedeutet nıcht 1U Unbeweglichkeıit un Erstarrung,
ner un: unantechtbarer denn Je innehat. ber S@e1- bedeutet auch die völlige Aushöhlung der politischen In-
111e  - Regierungsstil schrieb „Der Tagesspiegel“ (8 61) stıtutionen un die Entmündigung des Volkes, das weder

die Erfahrung noch die Reife, weder den Wıillen noch das„Die VWürde, die Umm siıch verbreıtet, 1St verhalten, doch
eben darum VO  - gyrößerer Wirkung. Von 1ebens- Verantwortungsbewußtsein besitzt, der ‚Aufgaben
würdigen, Ja geradezu sanften Umgangsformen, aßt Herr werden, die dem Tag übernehmen mujßß,
sıch doch VO  - nıemandem nahekommen. Seine Art LC- dem Franco die Zügel Aaus der and egt Die Stabili-
zyjeren hat Gemessenes, betont Langsames als ob tat, deren sıch Spanıen se1it tast einer Generatıon ım Zeı-

siıch in iımmerwährender Prozession durch das öftent- chen seiner künstlichen Windstille erfreut, 1St
durch das Vakuum erkauft, das sıch VOL der Natıon aut-ıche Leben seıines Volkes bewege. ber hat miıt dieser

Methode ganz offensichtlich Erfolg nachhaltige- CUuL, sobald s1e den Blick 1n die Zukunft richtet.“
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Dıiıe Nachfolgerfrage zayıschen offiziellem Schweigen hat Es WAarTe ein schwerer Irrtum, poli-
tischen Regıme gelangen wollen, ohne erst diese Zwi-Im Madrider Falange- un Regjierungsorgan „Arriıba“ schenstutfe durchlebt haben Das Abtauen VOINl ZWaNz1ıgschrieb der Chefredakteur anläßlich VO  - Francos Sılber-

Jubiläum, der VOTL 25 Jahren erteıilte Auftrag der „ Jefa- Jahren Diktatur mu schrittweise erfolgen
Lura del Estado SC1 C1nNn Jebenslänglicher nach dem Tode Zersplitterte Opposition Fxıl
Francos werde ıhm entweder Aln KöÖönı1g oder ein Regent
tolgen Die Auswahl solchen Regenten SsC1 W Ee1ll Ansatzpunkte tür Nnen solchen demokratischen Neuauft-

bau sind bisher kaum sehen TYTanCcOos pponentenFranco S1C einmal für halte keineswegs haben S51C allerwenigsten geliefert In Spanıen hatschwieri1g, WIeC „Aängstlıche Gemuüter ine1lNhen Das Erbe
der außergewöhnlichen Machtbefugnisse TAancos werde noch 11IC 111e Opposıtion gegeben die nach den Ma{Ssstä-

ben anderer westeuropäischer Länder plant systematischauf jeden Fall nıcht MS einzelne Person, sondern
Organısıert un autbaut Die Improviısatıon 1IST die Grund-die VO  ; ıhm geschaffenen Instiıtutionen des Staates

fallen Jlage Der Ausgangspunkt aller ewegungen lıegt klei-
nen Gruppen VO  3 FEliten Es IST eın gutes Zeıchen,Franco selbst schweigt sıch über Nachfolge Aaus SsSC111
wWwenn INa  - beobachtet WIC 11le Upposıiıtionsgruppe nıchtsSpiel ML dem Thronprätendenten Juan VO  _ Bourbon un: Besseres Liun hat, als über die andere herzufallen, undessen Sohn Juan Carlos (der sich Jungst MMIL DE

chischen Prinzessin verlobte) 1ST vollkommen ambivalent S1IC INIT allen Miıtteln diskreditiert“ eue Zürcher Zeıitung,
2 2 Q)D)Auch bej den zahlreichen Ansprachen se1iNem Jah-

restag Burgos hat Franco Vorstellungen VO „Vor Opposıtionsparteien, Gruppen un: Grüppchen 'steht
nenpolitischen Kurs keiner Weıse prazısıert „  1e€ LÖ- der Beobachter WI1IC VOTL den Bäumen, die den Wald VOCI-

decken (Badische Zeıtung, 11 61) Im Exil lassen sıch
SUNg des Nachfolgeproblems des dringendsten un: großen folgende Gruppen VO  - Franco Gegnern Nnier-brennendsten aller Zukunftsprobleme Spanıens ETr - scheidenscheint diesen Umständen heute unklarer un —

a) die Kommuniısten Moskauer Observanz Doloressicherer denn Je (Frankfurter Allgemeıine Zeıtung, 10
Ibarruri, „La Passıonarıa

die nıcht Sanz linıentreuen Neukommunisten San-und allgemeiner Konzeptlosigkeit Carrıllo:
Wıe denkt das spanische olk celbst über politische e) die Sozialisten Führung VO  3 Indalecio Prieto (zu-
Zukunft? Dazu schreibt die „Neue Zürcher Zeıtung letzt Kriegsminıister der Republik);
(9 61) Be1 den mMelsten Kreıisen der wohlhabenden die Reformsozialisten MIt Trıton Gömez, die OrwWwW1e-

Gesinnungsopposıtion, die einmal dabei WAafrlt, errscht die gend die spanıschen Arbeiter Frankreich erfassen
Idee VOTL, daß SCHNUSC, daß sıch General Franco zurück- e) die alten Radikalsozialisten MI FExminıster Gordon
zıehe, woraut sıch alle Probleme Spanıens SOZUSAßCN VO  3 Ordaz (hauptsächlich ı Lateinamerika);selbst regelten Dıie Idee, da{(ß das unsoziale Verhalten der die Anarcho-Syndikalisten un: die baskischen un: ka-wohlhabenden Oberschicht alter 1ST als das persönlıche talanıschen Separatısten.Regiment Genera] Francos, 1ST unpopulär und erührt
persönliche Interessen In diesen Kreıisen herrscht die EINO-

Diese Gruppen haben den etzten Jahren Bedeu-
tung wesentlich verloren un: sind auch zahlenmäßigtional bedingte Antipathie VOL un verdrängt die küm- siıchtlich geschrumpftmerlichen Ansätze Z staatsbürgerlichen un staatspoli-

tischen Denken In der Arbeiterschaft findet INa  $ und Spanıen selbst
gekehrt C1iMN feines Gefühl für die Unterscheidung Z W1- Dıie Opposıtion Spanıen selbst hat MMI den Exilgrup-schen den beiden Faktoren VOTL Man erhofft sıch
Grunde IM 1L1UT N19 VO Abtreten YTanCcos und pCnh NIg Gemeinsamkeiten Im Gegenteıil „Das Ver-

hältnis 7zwıschen den Regımegegnern Lande selbst un:annn ıcht daran ylauben, da{f sıch AB ändern wird denen der Grenzen 1ST un VO  3 Mif(S-
WeNn einmal abtreten wird Andere Länder konnten Lirauen vergiftet (Stuttgarter Zeıtung, 61) „Dienach dem Falle Diktatur ZUr Normalıtät Zzurück- Auftritte 7zwischen Leuten A4US dem Innern, die auf die-kehren, weıl S1C SIC vorher hatten Spanıen hat SIC 111C DC- SCIN oder N Wege nach Frankreich gelangen und sıchhabt Weder der Monarchie noch der Repu- dort MIL den un e (seneratıon alteren Parteiführernblık weder dem parlamentarischen System noch

A US der eıt der Republik un: des Bürgerkriegs unterhal-der persönliıchen Diktatur VO  w Prımo de Rıvera ten, werden heftiger“ eue Zürcher Zeıtung,die Verhältnisse normal A a ©))Selbst die linksgerichtete un ıhren Urteilen
Franco keineswegs maßvolle New VYorker Exilzeitschrift Wenn iInNnad  } VO  e den organısatorisch WIC personell iıcht

taßbaren Kommuniısten absieht sind die wichtigsten Op-Iberica (Juli/August spricht Leitartikel POS1ITLONSSTUPPCN innerhal Spanıens
VO  3 der „Notwendigkeıit Periode der Freiheit und
der demokratischen Praxıs, ehe INa  — freien Wahlen DC- 7) die rancoteıindlichen Monarchisten (Union Espanola)

Joaquin Satrustegul;langen annn Spanıen mu{ sıch WIrLr wiederholen das
tausendmal erst die Praxıs der Demokratie gewöÖh- die francofeindlichen Christdemokraten (Democracıa
NCN, der S1IC Jahre Jang WAar Eıne egıerung, Socıial Cristiana Espanola) dem ehemalıgen Parteı-

führer und Exminıister Jose Mar  12 Gıil Robles:;:die die politischen Freiheiten wiederherstellt und freie
Wahlen ausschreibt 1ST nıcht alles, W 4s Spanıen heute 1) die stark links tendierenden Christlich Sozialen Pro-
braucht Dıie Spanıer INUSSECI1 erst die individuellen rel- tessor imenez FernAande7z vgl Herder-Korrespondenz
heiten genießen un: SIC uszuüben verstehen S1C INUSSCI1 ds Jhg 5ı
tür die Dauer Zeitraums INM!:! leben, dessen J) die „europäischen Funktionalisten hınter Protessor
Ende das bürgerliche Leben der Demokratie selbst — Enrıique T1ierno Galvan:
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die Liberaldemokratische Unıon un Di0onisı1o0 R ı- klage dann jeweıils auf „milıtärısche Rebellion un: die
druejo, Hymnendichter un EINSTLLSECM Propagandachef Verhafteten werden Kriegsgerichten überantwortet (vgl
der Falange. „Francos polıtische Justiız 5 Politische Studien, Fe-

Die Kräfte der Kollaboration bruar
Auch Prom1ınente Katholiken sind davon nıcht auVon beinahe jeder dieser polıtischen Grundrichtungen zibt

s auch 1iNe ruppe, die MILItt Franco zusammenarbeitet inNnen (Dr Pujol Maı Der ungste größere Prozefß
1er sind ı erstier Linie ennNnenNn: dieser Art wurde März 1961 abgehalten den acht

Angeklagten Zzählte auch Francısco Herrera Urıa, C1Mdie Joyalen Monarchisten raf Juan--Claudio Güell
de Ruisenada, Ratael Calvo Serer, Gonzalo Fernäindez Bruder des Bischofs VO  a Malaga un Parteitührer AUS der
de la Mora, Jose 1gnacıo de Valdeiglesias; eıit der Republik Unter den übrigen die eiden

Opposıtionsführer T1ıerno Galvan un Ridruejo Wegenm) die loyalen Christdemokraten TAanNCOSs Exminı-
außenpolitischer Verwicklungen (gleichzeitig ParısIbanez Martın un Martin-Arta)Jo;

n) die gemäfßßsigt lınksgerichteten, aber weitgehend der Car internationaler Kongreis die Franco- Justız)
kıirchlichen Soziallehre OrJjentiert! Syndikate, die aupt- wurde der Prozefß ausnahmsweise VOT Zivilgericht

und öffentlich geführt endete M1 Freispruch türSTULzZeEe des gegenwWartıgen Regımes;
0) die stark linksgerichtete un!' großenteils antiklerikale sieben der acht Angeklagten T1erno Galvan, international
Falange, die VO'  - Franco „Nationale ewegung angesehener Protessor tür polıtische Wissenschaften der

Unıversität Salamanca, wurde jedoch se1NEs5 Lehrstuhlsbenannt wurde, ZUuUr eıt keinen Vertreter Kabinett
enthobenhat un: praktisch die Wand gespielt 1ST

Dıe Motıve derer, die MI Franco icht einverstanden 1961 hat die Regierung Franco Z erstenmal zugegeben,
daß Spanıen politische Gefangene o1bt Ihre Zahlsind aber dennoch MItTt ıhm zusammenarbeıten, schildert

sehr gul der Leitartikel Flugblatts der Monarchisten- wurde März regierungsamtlichen Statistik MILL

jugend Seviıllas VO' Januar 1960 „Spanıen 1ST ein KO- 1111 angegeben, ugust ede des General-
Dıiıe Grund- direktors für das Gefängniswesen MI1 685 Der New- Yor-nıgreich MI Önıg der Wüste

ker Rechtsanwalt Albert Colloms, der INIL Nier-S  S, derentwillen sıch das spanische olk erhob sind
unNnserem Gemeinschaftsleben noch ıcht voll verwirk- nationalen Juristenkommission Madrid besuchte, aber

die Strafanstalten ıcht eingelassen wurde, schrieb deriıcht Eınıge, WIC dıe rechtmäßigen un christlichen Frei-
heiten der Presse und des Unterrichts, sind noch nıcht Ee11- New VYork Tımes (3 61) VO  S 6000 politischen (Ge-
mal gesetzliıch erfaßt Wenn INa mit der gegenwartıgen fangenen Spanıen, W as scharfen diplomatischen De-

entıs un Polemik der „Arrıba“ auf vollenSiıtuation nıcht völlig einiggeht, könnte INan für das
drei Zeitungsseıiten führteBeste halten, alles über Bord werfen, unmittelbar ZUr

Opposıtion überzugehen und für die Zerstörung des Re- Zu sCcC1iNEIN Jahr-Jubiläum hat Generalissimus Franco
IN allgemeine bedingte Strafermäfßigung erlassen, docharbeiten Das WAaTIfec dem ersten
wurden gleichzeitig Monat September 1961 wiederAugenschein der leichte Weg, die gerade Linıie, die —-

tionalistische un revolutionäre, aber auch die 1TEe- zahlreiche Personen Aaus politischen Gründen verhaftet
rische un kurzsichtige Haltung ber menschlichen darunter mehrere Dutzend Arbeiter Madrid un: den

baskischen IndustriestädtenLeben 1ST die gerade Lıinıe nıcht der kürzeste VWeg
7zwıschen Z WC1 Punkten Im Bewußfßtsein dessen, daß
Mitarbeit ıcht Nachgiebigkeit bedeutet sind WITLr be-- Käühleres Verhältnis den 178 A

Be1 der Eröffnung der Cortes, des 588köpfigen spanıschenreıit, Spanıen auf dem Posten dienen, auf den u1l5

ru auch WE dies das persönliche Opfer für die Zu- Scheinparlaments, hielt General Franco Junı 1961
kunft uUuNseTrecs politischen Lebens bedeutet Miıtarbeit 388[° Grundsatzansprache, die den westlichen Kom-

eCin sehr unfreundliches Echo tand Er oriff diebedeutet Ja SagC, WwWenn 114  - asch mufß und mehr
noch Nnein SCNH, wenn 11  = NEe1IN SCHh MU. Nur VO  n liıberalen Demokratien schart un SC11I1L CISCNCS
dieser Posıition Aau$s kann INanl heute Spanıen wirklicher System als „Organısche Demokratie > als dritte raft

7zwiıschen Kapitalismus un Kommun1smus un als die fürMonarchist seıin Diese Haltung 1ST 7zweitellos schwieriger
un natürlich auch jel WEN1ISCI verständlich Im Opfer Spanıen CINZ1S ANSCIMCSSCILC Lösung Die „New ork
begründet 1ST S1C die CINZ1S würdiıge un gewissenhafte Lımes 5 61) schrieb dazu „Francos ede enthielt

all die bekannte antıwestliche Kritik AUS$S den Tagen, alsHaltung Das andere 1ST C111 Spiel MIit der Politik
das nazıstische Deutschland un das taschistische Italien

Politische Justız unterstutztie Aus Nachsıicht annn in  - annehmen, daß
Unter dem Deckmantel kulturellen Vereinigung der Generalissimus totalıtiären Ladenhüter wieder

Freunde Ramıro de A4eztus konnten siıch die loyalen autftischen mußte, weiıl nıchts Konstruktives unBrauch-
Monarchisten Gruppe inzwiıschen auch d- bares darüber asch hatte, WIC INa  - Spanıens schwere
torısche Basıs schaffen, un: Monarchistengruppen &ibt iMNEre Probleme auf den Gebieten der Wirtschaft un der

Reihe VO  3 Provinzialhauptstädten Das 1ST 11 50O- Politik lösen annn Vielleicht hat ede den POS1-
fern 111Cc Ausnahme, als Franco die Koalitionsfreiheit ‚— 1ven VWert, Washington das Umdenken unserer

dikal beseitigt hat (einer der drei zentralen Punkte SEINCI Spanienpolitik ANZUFrFeSCcNHN Mıt Sanz ÜAhnlichem Tenor
Politik neben dem Informationsmonopol un der Beherr- reagıerte die katholische Wochenzeıitschrift „ The Common-
schung der Wirtschaft) und die Einhaltung dieses Verbots weal“ 25 61) Darın schrieb der international erfah-
peinlich Nau überwacht. Die eigentlıchen Opposıtions- CIilC cQhristliche Gewerkschaftler Rıichard G Deverall
Sruppeh können sıch 1Ur völlig illegal treften, un: ıhre „Eisenhowers Politik die USA MI1 Franco ıdentifizie-

CM un die Sache der Freiheit MI dem Diktator vVer-Führer werden dabe:i ı regelmäfßigen Abständen verhaf-
teL Nach der einschlägigen Gesetzgebung (die SeiIt dem biınden, hat den Kommunıiısten (ın panıen den Preıis aller
Bürgerkrieg noch verschärft wurde) lautet die An- Preise die Hände gespielt indem SIC NUu:  —$ Tag für Tag
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verkünden können Die Amerikaner Franco, und stande Aame Wır Jeugnen keineswegs, daß VWahlen,
ındem S1e Franco STULZECN, sind S1C der 'Tat die Feinde Presseftreiheit oder gewerkschaftliche Pluralität wichtigedes spanischen Volkes Mıiıt der Waıhl uen Prä- Dınge sind Mıt dem VWesen des Glaubens haben S$1e aber
sidenten eizten die Christlichen Demokraten und alle N1S LUunN, un: 1ST umstrıttfen, 1inW1ıeWweL die Retorm
Linksgruppen außer den Kommunıiısten ihre Hoffinung außenstehender Instıtutionen die Aufgabe der Kirche 1ST

Mıster Kennedy und die USA Wenn uns ent- der Bürger, die ihre Feigheit durch die falsche
täuscht wWenn die USA ıcht 4US$ der oftenen Allianz Hofftnung entschuldigen, die Kirche werde den politischen
IN1T Franco 1öst dann bleibt unls 1Ur noch C111 Weg der Murt aufbringen, der ıhnen selber £ehlt
Weg Castros
Solche uen Tendenzen Boykotts könnten reilich „Nıcht Demokraten oder Republikaner
C111 sehr unerwünschtes Ergebnis haben, WIC die Deutsche sondern Heilige
Zeitung (Z25 61) ausführt A LLrOtz der wirtschaftHichen Wahr 1ST dafß die Kıiırche IS Atmosphäre der Gottes-
Blockade und der Entwicklungsschwierigkeiten, die sıch liebe, des Opfters un der selbstlosen persönlichen Hın-
A4U5 iıhr ergaben, Wr die Posıition YTAanCcOs 111e stärker als gyabe geschaffen hat Es xibt genügend Berufungen und

Es WaTltr C1inhn Fehler der De-IV  der eıit der Isolierung ... ıdealistische Leute für Krankenhäuser, Kollegs un:
mokratien, Franco lange der Glasglocke hal- Mıssıonen
ten Jetzt S1ie angehoben 1ST kommt frische Luft her- Wenn ein spanıscher Priester 10185 Ausland kommt; wird
ein und bläst die Staubschichten von dem Woachskabinett gefragt Glauben S16€, daß Franco wieder die Mon-
antıqulierter Anschauungen un Instıtutionen, die SOr archie errichten wird? Was IST VO Kampf der OAC BC-
teskem (Gegensatz ZUr Wirklichkeit VO  e’ heute stehen SCH die Syndikate halten? Warum untferstutfzen die
Die Liberalisierung des spanıschen. Alltags un: der SPanl- Bischöfe die Diktatur? Wıiırd die Zensur e1N Ende Ainden?
schen Lebensgewohnheiten macht rasche Fortschritte S1e Steht der baskische Klerus die Bischöte?
1ST durch keine Meinungskontrolle mehr autzuhalten Die Aufgabe der Kirche der Gesellschaft reicht aber

je]l tiefer als bıs ZUur Antwort auf diese Fragen Die 5Spa-Diıe Kirche als Lückenbüßer für die Feigheit der Bürger nısche Kirche erzieht iıhren Lehranstalten 800 000
I)ie völlig anderen Maßstäbe, die die spanısche Kırche Schüler S1e für i 000 Patıenten ihren Kran-

enhäusern un: Asylen S1e druckt 1600 Zeitungen un:das Franco Regıme legt beschreibt sehr aufschlußrei-
cher Weıse Msgr Jesus Iriıbarren Aufsatz, der Zeitschriften für alle geISTLgSECN Schichten S1e baut Häuser
CCC News Servıce (24 61) veröftentlicht 1STt für die Arbeiter

Nach der Meınung vieler VO  - uns Spanıen sind zahl-„Man mMuUu: wieder darauf hinweısen, da{fß die Spa-
nısche Kirche den Bürgerkrieg weder plante noch für die reiche ausländische Katholiken dem ständigen Pro-
Rıchtung verantwortlich 1ST die das Land SEeITt SC1NCIN pagandafeuer der ıdeologischen Blöcke, die heute die

Weltherrschaft kämpfen schweren Irrtuüumern bezugEnde Jahr 1939 SCHOMIMMEN hat Dıe Bischöfe haben
sıch emuht zut oder schlecht WI1C alle fehlbaren auf die spanische Kiırche vertfallen S1ie zerren den DEISTL-
Menschen den Situationen begegnen, die VO außen CNn Kampf UuLNseTeTr eıt autf das politische Nıveau herun-
herangetragen wurden: Neutralität oder Krieg? Autori- ter Auf diesem Nıveau reduzieren SIE ıh: aut zufällige

un wandelbare Formen eLtwa2 Wahlverfahren und Ar-1SMUS oder Demokratie? Zahlreiche politische Partejen
oder CINZ1SC Parte1? Vertikale oder horizontale Ar- beiterorganisationen S1e ordern vVon der Kirche daß S1C

beiterorganisationen? Zensur oder Pressefreiheit? Im An- ıhre5Mıssıon, die Menschheit heilıgen, Dispute
gesicht Politik die den gefiel un: den anderen un Auseinandersetzungen Monarchie oder Bürger-
nıcht VO  3 den Politikern ausgeübten Politik meisterwahlen umwandelt
haben die Bischöte allen Zeıten danach gesucht, Aaus ıhr ehr als die Hilfe der spanıschen Weltpriester Nau

11 720 sind WEN1LSCI als fünfzig Jahre alt, alsoden größten Gewınn für die Kirche zıiehen
Jahre nach dem Bürgerkrieg darf die spanısche Kirche Vor dem Bürgerkrieg noch nıcht Priester 3000 VO  w ıhnen

nıcht für die allgemeine Entwicklung des zurückliegenden SC11N1Ce1IN Begınn noch nıcht einmal geboren Alt-
gewordene Politiker iınnerhalb un außerhalb SpanıensVierteljahrhunderts verantwortlich gemacht werden. Ver-

antwortlich i1ST S1C 11Ur für den Wiederaufbau des relig1ö- möÖöchten, daß diese DPriester sıch iıhren alten Ideen -
sen Lebens. schließen ber die Priester denken Nur die

Kırche, die sıch während der VELSANSCHENM Jahre CeI-AÄAm Ende des Krıeges Bischöfe und 6837 Priıe-
NeUuUert hatSter gyetLOtet Dıie Seminare entweder Zzers der

hatten gyeschlossen werden INussen Tausende VO  3 Kır- Die katholische Kırche arbeitet hart diesen Mil-
chen niıedergebrannt. Ihre Schätze yestohlen, lionen Menschen, aber S1C bleibt dem politischen Kampft
ihre Dokumente verschwunden. Dıie Lai:enorganıisationen 1e] ierner, als die Sensationspresse Nn sähe S1e LUut

aufgelöst un CS, weil] Christus die Welt gekommen IST nıcht De-
Wenn Ina  w sıch auf den CISCHEN Wiederaufbau MI A4US- mokraten oder Republikaner, sondern Heıilige

machenschließlich göttlicher Hılfe beschränkt Wr 1960 tol-
gendes erreicht Dıie Katholiken für un qwıider Franco

780 Semi1inarıisten gegenüber 7516 (1935);; Der spaniısche Publizist Jos  C U1Ss IHanes schrieb Eng-
1024 Neupriester gegenüber DA (1945); lands angesehener katholischer Zeitschrift „The 1seman
73 978 Ordensschwestern gegenüber 145 (1925) Reviıew (Herbst fundierten Beıtrag Dıie
Die Bedeutung dieser Zahlen ergibt sıch Aaus dem Woachs- politische Aktivität VO  - Katholiken modernen Spa-

HC”“ Darın heißt SCtum, das SIC spiegeln, aber mehr noch Aaus ıhren Hınter-
gründen. „Die vielen Katholiken, die sıch entschlossen haben, ı
ine religiöse Berufung bedarf relig1ösen Famılie Franco-Regıime öftentliche Verantwortung überneh-

INECI, dies nach ıhrem Gewı1issen frei un der Ge-un soz1ıalen Atmosphäre, ohne die S1C nıcht —-
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ET 1mM echt se1in un moralisch handeln. Sıe AUS Barcelona: „Verstoßen s1e die Dıener der Kirche
wıssen csehr wohl, da{fß das Regıme seine Mängel hat, aber Jesu willen, oder verstoßen s$1e Jesus seiner Dıiıener
S1e sind der Überzeugung, da{ß ihr bester Beıtrag, diese willen? Das ware sehr schmeichelhaft, aber auch das
Mängel korrigieren, 1mM unmittelbaren persönlichen 7zweıte 1St möglich, un: ware nıcht Pharisäertum, die
ngagement besteht. Man ann auch ıcht leugnen, daß rage eintach zurückzuweisen?“ Auch Oontero wagt iın
der gegenwärtige Staat als Werk Francos un der ıh seinem Vorwort nıcht, die rage beantworten. Er
stützenden Krifte für Spanıen große Wohltaten gebracht möchte das an Buch als Antwort gelten lassen, ındem
hat die Wiederherstellung VO Ordnung un: Einheit des zeıigt, w1€e „die Sturzbäche VO  ; 1936 An ternen Höhen
e1INst in Anarchie un Auflösung begriffenen Landes kamen“
die unbedingten Vorteile eiıner Jangen Friedensperiode Das „Ruhrwort“ (22 61) schrieb dazu: „DasBuch CI -

(einen zwanzigjährigen sozialen Frieden hat S$panıen se1t scheint zu 25 Jahrestag des blutigen Geschehens. Dıie
eineinhalb Jahrhunderten nıcht mehr gekannt) Neu- Urteile über se1ne Bedeutung un seinen Sınn sind
tralität während des Weltkriegs aller anOver un: vielfältig wıe die polıtischen Standpunkte derer, die siıch

miıt ıhm befassen. Auch 1 katholischen ager findet INa  eErpressungen VOTLT allem VO  - seıten Hıiıtlers die Be-
freiung VO  — dem Schicksal,; 1ne Satellitenvorhut des Kom- heute noch Meınungen VETtKELCHN,: die der geschichtlichen
MUN1ISMUS den westlichen Ländern seın (wıe Wahrheit nıcht standhalten Der Vertasser scheut sıch

aber nıcht, selbst die Publizistik AUS dem eigenendie ausdrückliche Absicht Lenıns un: Stalins war). Dazu
kommt die Achtung für Freiheit un echt der Kırche, ager Felde zıehen, ıhre zahlenmäßigen Angaben
W as aut die politische Haltung der Katholiken zweifel- über die Verbrechen der Gegner bezweifeln un S1e —

hand VO  en LLUL zuverlässıgen Unterlagen auf das richtigelos eınen wichtigen Einflu{fß ausübt.“
Der Autor verkennt reılıch auch nıcht die negatıven (Ge- Ma{iß bringen.“
sichtspunkte: „Das dem Sıeg folgende Regıme hat die 1m 115 Seıiten des Buches bilden ıne Namensliste der 6832

geistlıchen Todesopfter, sSOWeıt verfügbar mıt Ort un Da-Krıeg ZU Ausdruck gekommenen Bestrebungen in 1el-
tacher Hiınsıicht ıcht ertfüllt Der 7 weck des Bürger- IU des Ablebens. Es se1 noch darauf hingewiesen, daß
kriegs WAar nıcht die Errichtung eiıner Dıiıktatur, sondern tür nahezu 900 der 1m spanıschen Bürgerkrieg Hıngemor-
eines Regıimes, das dem spanıschen olk erlaubt hätte, 1n dgten Seligsprechungsprozesse eingeleıitet worden sind.
Frieden zusammenzuleben (was in der Zweıten Repu-
blik unmöglich geworden war) lle Kritik konzen-
trıert sıch autf die gleichen grundlegenden Mängel: das Drei Erklärungen Auf ıhrer diesjähriıgen Herbsttagung

der Kardinäle unFehlen sozialer Instıtutionen, die Beschränkung der poli- Erzbischöie Tank- gaben die französıschen Kardinäle un
tischen Freiheiten, die unzureichende Presse- un: Inftor- reichs Erzbischöfe drei wichtige Erklärungen
mationsfreıheıit, die politische Indifterenz 1mM Land, die ab Dıie ezieht sıch auf die innen-
Ungereimtheiten 7zwıschen einer fortgeschrıttenen Sozial- pblitischen Ere1jgnisse der etzten Monate un: wendet sich
gesetzgebung un: ihrer schlaffen un: wirkungslosen Aus- Gewaltanwendung un Terrorisierung der Oftent-
führung, un: weıter ıne objektive un: al- ıchkeıit. Dıie 7weıte enthält ıne ausführliche Stellung-
te1ıische Beurteilung mu{flß feststellen, daß siıch eın nahme ZU Rundschreiben Mater etf magıstra (die WIFLr 1m
autorıtires Regıme patriarchalischer Ausprägung han- Januarheft veröftfentlichen werden). Dıe dritte bezieht
delt, das durch die massıve Machtballung In der and sich auf das bevorstehende Konzıil (nach ‚Aa Documen-
eines einzelnen Mannes gekennzeichnet wird, aber 1n kei- tatıon Catholique“, Tl 61)
NCr Weıse auf Terror oder Gewıissenszwang aufgebaut

CC1ST Dıie Gewalt DVOTr (Jottes (Jesetz
Dıe Kardinäle un Erzbischöte Frankreichs erklären mi1tKirchengeschichte UANSCYET eıt

ber das Schicksal der spanischen Kirche 1mM Bürgerkrieg Nachdruck: „Die fundamentalen Erfordernisse des ZOLtt-
veröffentlichte der Direktor der offiziellen Kirchenzei- lichen (Gesetzes, die jedem 1Ns Herz geschrieben sind, und

die Forderungen des christlichen Gewissens gelten absolut,Lung „Ecclesia“, Antonıo Ontero Moreno, ein bedeut-
Dokumentarwerk VO  } 884 Seiten: „Hıiıstoria de la eın Umstand, eın Vorwand iın keinem Augenblick annn

davon dıspensieren.” Dıie Kardinäle und Erzbischöte be-Persecucion Religi0sa Espana 6—1939“ (Editorial
Catöolica, Madrid, 125 Peseten). klagen C5S, da{fß S1e auf diese selbstverständlichen rund-
In seınem Vorwort tührt der Verfasser AUS: „Wenn die satze hıiınweısen mussen. Es sSEe1 aber notwendig angesichts

der ımmer zahlreicher werdenden Attentate un angesichtsWirklichkeit 1ın sıch mächtig ISt, wird das beste
der Tatsache, dafß diese Grundsätze VO  an Menschen VeI-se1n, S1e a eintach darzustellen un A4US sıch wirksam

sein lassen. [ J)as 1St die grundlegende Absıcht, sel S1€e dreht werden, „die, gleichgültig welchen Preıs, das
1U  - gelungen oder nıcht. Jede Zeile wurde MI1t eıner be- durchsetzen wollen, W a4s s1€e für das Wohl des Landes hal-

ten“.wuflten Sparsamkeıit Al Adjektiven vertaßt un: nieder-
geschrieben, sowohl den Schimpf für die Henker w 1e Wer eın Klima des Bürgerkrieges schafte, se1 auch für
das Lob autf die Opfer mäfßıgen. Das Thema 1St in den Bürgerkrieg verantwortlıich. ın Gläubiger mMu

wıssen, da{fß die Heımat verliert, AaNStAtt daß S1€e VEI-gleicher Weıse ylorreich un: beschämend, weıl die einen
W1e€e die anderen den gleichen Namen Lragen un ZUuUr zlei- teidigt, W el dabe] Waften gebraucht, die seine Seele
chen nationalen Famiılie gehören Objektivıtät und töten.“ Dıie Erklärung schließt miıt eiınem Appell alle,
Ausgewogenheit auch WenNnn sS$1e ZEW1SSE oberflächliche jene nıcht vEeErgEeSSCHIH, die Not leiden oder 1n Bedrängnis
Begeıisterungen abkühlen ehren die Handelnden 1e] sind. „Alle jene, die Not leiden, haben eın Anrecht auf
mehr als schwülstige Ausführungen und gewaltsam tröm- Verständnis und Liebe.“

Wenn auch bereits wiederholt einzelne Vertreter des fran-melnde Betrachtungen.“
Ontero zıtlert die in den Schrecken der ersten Kriegs- 7ösischen Episkopates ZU. gleichen Thema Stellung S
wochen niedergeschriebenen Satze VO  - Altfonso Thi 5 J OmMmMeN haben, handelt sıch 1er doch die
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SEMECINSAMEC Verlautbarung des höchsten französischen Das Konzıl werde auch deutlich machen, daß die Kırche
Bischofsgremiums dieser rage Darın liegt ıhre Bedeu- eın Wırtschaftssystem und keine Kultur gebunden
tun SC1 ber alle kulturellen un zıvıilisatorischen Schranken
Obwohl die Stellungnahme der Kardınäle un: Erzbischöte hinweg talle der Kırche die Aufgabe z Welt die
jede Polemik oder auch 1Ur jede Anspielung irgendeine autf dem Wege ZUur FEinheit SCI, ZAT: Erhaltung des rı1e-
der streitenden Parteıen vermeidet fühlte sich die OAS dens, des Gleichgewichts un!: der „geEZSENSEILLSCHN Anniähe-
oftenbar herausgefordert In VO  e dem Z Tode runs der Völker beizutragen

Schließlich werde sıch das Konzil die wachsendenverurteıilten, aber flüchtigen Exgeneral Salan gezeichneten
Schreiben wiırft S1C dem Episkopat VOTr, 1Ur die Gegner der Getahren des atheistischen Materijalısmus verteidigen Das
gegenwartıgen Regierung verurteılen, während doch Konzıil werde ruchtbare Arbeit leisten, „indem die

Botschaft der Wahrheit un: der Offenbarung der erlösen-ganz offensichtlich das gESCNWArTLISEC Regıme selbst die
Hauptverantwortung der Sıtuation (La Cro1x )

den Liebe Gottes den Menschen dem Men-
O 61) schen VO  a heute zugänglichen Oorm vorlegen wiırd

Das kommende Konzıl Innerkirchliche Erneunuerung
Die Kardinäle un Erzbischöfe Frankreichs unferstire1- Um ıhre Mıssıon nach außen wirksam erfüllen können,
chen ıhrer dritten Erklärung die „IMMCNSC Hoftnung edürfe die Kirche der Führung des Heılıgen (Gei=
die die Ankündigung des Konzıils ausgelöst habe Dıie A sStes der innerkirchlichen Erneuerung Im Anschlufß

Katholiken hätten daraus Glauben un!: NeuUE die Enzyklika Petrı cathedram C1I1LNECN die Kardiniäle
raft für ıhr Apostolat geschöpft ohe Persönlichkeiten und Erzbischöte Frankreichs die drei großen Themen der
be] den getrenNNtenN Brüdern rächten dem Konzil große innerkirchlichen Erneuerung Entfaltung des katholischen
Aufmerksamkeit un erwarten VO  3 ıhm 1e] tür Glaubens, sıttlıche Erneuerung des christlichen Lebens,

Fortschritt autf dem Weg Z Einheit Die nNntier- Anpassung der kıirchlichen Disziplın die Bedürfnisse
nationale Presse ungeduldig autf Inftormationen. und Methoden uNnserer eIit.
Der Wıderhall des Konzils ı der anzch Welt werde be- Auf Grund der theologischen Arbeit des Konzıils aut allen
achtlich sC1NM. Gebieten der Theologie oll möglich werden, ”den

Gliedern der Kirche 11eN lebendigeren un: VO:  3 der Rou-
Manifestation der Katholizität der Kırche Line und außerlichen Konformismen trejeren Glauben

Das Konzıil werde Zeugnıis geben VO  - der Universalität erwecken
In der moralischen Erneuerung des christlichen Lebensun: der Treue der Kırche der Mıssıon, „die ıhr ihr ZOLL- habe VOL allem die 1sSs1ıon der Laıen ıhren Platz Ihrelıcher Stifter aufgetragen habe, die Frohbotschaft un: die

Mittel des Heıls allen Menschen un: allen Völkern Aufgabe se1l CD, die yroßen Orientierungslinien des Kon-
z1ls auf alle Lebensbereiche der modernen Welt USZU-bringen Zugleich werde das Konzıil die Einheit „des strahlen.Nen Leibes, des Hauptes, des 1NenNn Glaubens un

des Wesentlichen NCN Kultes der harmonischen Dıie Erneuerung der kirchlichen Diszıplin un: deren An-
PAasSsung die pastoralen Erfordernisse der GegenwartVielfalt der verschiedenen Rıten bezeugen werde der Kirche LECUC apostolische raft gebenDıie Bischöfe, die dem Vorsıtz des Papstes ZU Kon-

Al usammentreten, „Lagen nıcht als eintache Delegierte Nach dieser innerkirchlichen Erneuerung könne MITL mehr
Hoffnung die Einheit der Christen angestrebt werden,oder Vertreter des Papstes, sondern als Vorsteher ihrer
die das große Anliegen des Papstes SsCc1CISCNCNHN Kırchen, als authentische Lehrer un: Rıchter

Glaubenssachen, als Zeugen des Glaubens der unıversalen
Kırche

AuSs AmerikaDas Problem der Anpassung
Eınes der wesentlichen Themen des Konzıils werde die An- Totalitäre Fs hat Sanz den Anscheıin, als sollte
PasSsung der Kırche, ıhrer Lehre un ıhrer Verkündigung Erziehungsgesetze rotchinesischem Einflu(ßß uba

die Erfodernisse der Gegenwart SC1MH Es Stimmen uba die kommunistische Ideologie ohne } —laut geworden, die der Kirche die raft absprechen, die den Abstrich die Wirklichkeit übertragen werden W5Sh-
Probleme bewältigen, die SIC durch die großen gesell- rend aber Chıina das Experiment der Volkskommu-
schaftlichen Umwälzungen herantreten Das Konzil werde nen teilweise zurückgenommen SC111 scheint oll offten-
aber WE Antwort auf solche Fragen geben sichtliıch der Versuch aut dem Experimentierfeld Ka-
haben „Es wırd sıch Lichte des Glaubens un: ribischen Meer MIL etzter Konsequenz durchgeführt WEI-=-
Anpassung der CWISCIL Wahrheiten 111e Sıcht der den Nachdem iNa  a auf Grund VO'  a Instruktionen Aaus Pe-
Welt un: 1inNe Konzeption VO  a Menschen und Leben king (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg Y 39 ft.) den
bemühen, die der heutigen Menschheit Klarheit schenkt Kampft die katholische Kıiırche rücksichtlos durch-
und die die Christen bei der Anwendung ihrer Grundsätze geführt hat, wird 1U  e die Familie ihren Grundlagenauf das Leben Famaiulıie, Staat un Gesellschaft leiten edroht MI Begınn des Jahres 1962 soll die Erziehungwiırd i der Kinder VO viertien Lebensjahre den FEltern eNL-
Die Kıiırche begrüße den technischen Fortschritt S1C sehe OSCNH un: staatliıchen Stellen übertragen werden Es 1ST
aber auch Gefahren Indem der Mensch die VO  e ıhm aum anzunehmen, dafß der ubanische Staat der Lage
gebaute technische Welt absolut un sıch darin C111- 1ST dieses Erziehungsprojekt die Tat umzusefzen ber
schließe begebe sıch der Möglichkeit S1C beherrschen wird be1 olk MI ausgepragtem Familiensinn
Mehr denn JE sCc1 die Mıssıon der Kirche der modernen revolutionierend wirken un schon durch den Versuch
Welr ZUuUr Verteidigung der geISLISCN VWerte und grundlegenden Veränderung des Bewulfitseins
ZUr Rettung des Menschen VOT Weltkatastrophe nach marzxıstıischer Lehre eben auch das Se1in des Volkes
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entscheidend beeinflussen können. Be1i dem herrschen&en tern wohnen. Er darf diese jedoch iıcht mehr als höchstens
Terror können sıch mpörung un Orn eın solches Za0CL Tage monatlich sehen. Nach dem 10. Lebensjahr kannn
unmenschliches (Gesetz 2um außern, un auch der Ver- der MinderjJährige zwecks weıterer Ausbildung, mıiıt ück-
such, die Kınder 1n ausländische Erziehungsinstitute sicht auf die hohen Interessen des Staates, eiınen ande-
bringen, wird 1Ur den wenıgsten Eltern gelingen. Dıie ren Ort gebracht werden. Das nationale nstıitut für Sport,
„Neue Zürcher Zeıtung“ 5 61) veröffentlichte den Körpererziehung un: Erholung (INDER) 1St für ıne bes-
Wortlaut des Verstaatlichungserlasses, der das Datum des SC6 körperliche un: sportliche Entwicklung der dem

August 1961 tragt. Schutz der Organısatıon der Kınderzirkel stehenden Mın-
derjJährigen verantworrtlich.

Der Verstaatlichungserlaß
Übergangsbestimmungen„Der Präsident der Republik Kuba, Osvaldo Dörticos

Corrado, xibt bekannt, da der Mınisterrat folgende Ge- Vom Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses (Gesetzes
genehmigt hat, die VO Präsidenten bestätigt WOTI- durch die CGGaceta Oficıial wird allen Minderjährigen die

den sind: Ausreıise AUuUS dem nationalen Territorium verboten.
Die Entwicklung der kubanischen Revolution als Tatsache Die schwebenden und ZAUT Unterzeichnung bereitliegen-
VO  53 beispielhafter historischer Qualität stellt ıne soziale den Gerichtsentscheide über Ehescheidungen mussen Art

un: dieses (Gesetzes berücksichtigen.Wirklichkeit dar, die alle Gebräuche 1mM Sınne der Förde-
rung des soz1ıalen Fortschritts des Volkes verwandeln mu(ß Dıie Revolutionäre Organısatıon ZU Zusammenschluß
Dıiese Entwicklung der kubanischen Revolution mu{fß g- wırd, spatestens Tage nach Bekanntgabe dieses

Gesetzes, ıne Registrierung aller Miınderjähriger,wissenhaft un: ernsthaft alle Instiıtutionen, die den S0712 -
len Fortschritt behindern, verwandeln. Berücksichtigung des Alters, Geschlechts, Namens der E1-
Es ISt der Wounsch der revolutionären Regierung, alle In- tern, Gesundheitszustands un: Wohnorts, urchführen.
stıtutionen umzuwandeln, die mMIit diesem Prinzıp nıcht Schlußbestimmungenübereinstiımmen. Das hohe un unmittelbare Ziel 1St die
Kox_1struktion einer soz1alıstischen Gesellschaft un die AÄusgenommen VO  - den Bestimmungen des vorliegen-
Umwandlung der Republik uba iın eiınen soz1ialistischen den Gesetzes sind die minderjährigen Kinder der dıplo-

matischen Vertreter des Auslands, die 1n uba akkredi-Staat. Heute halten sıch die kubanische Revolution un:
die revolutionäre Regierung für ausreichend entwickelt tiert sınd, außerdem die Kinder der Funktionäre und An-
un organısıert, die Erziehung der Jugend Kubas aut gestellten ausländischer Nationalität, die ın den Botschaf-

ten, Konsulaten un Legatiıonen ausländischer Länder 1ınwirklich soz1ialistischer Basıs anzuordnen.
Das olk Kubas un: seine revolutionäre Regierung ver- uba beschäftigt sind.
fügen über Organısationen, W1e das revolutionäre Erzie- Für alle Minderjährigen wiırd aller Unterricht, der auf

Religi0n, Glaubensgemeinschaften oder Sekten basıert,hungsministerium, die Organısatıon der Arbeiter- un:
Kinderzirkel, das nationale Institut tür port, KOörper- untersagt.
erziehung un: Erholung, SOWI1e die Revolutionäre Orga- Es wird für Miınderjährige jede Art prıvaten oder AaUS-

lichen Unterrichts untersagt.nısatıon zZzu Zusammenschluß, die diese revolutionären
Aufgaben verwirklichen können. Die Verletzung der 1m vorliegenden (zesetz enthaltenen
In Anwendung der durch den Mınısterrat als höchsten Vorschriften SOWI1e jede Art der Nichtbeachtung werden

als konterrevolutionäres Delikt betrachtet un Je nachVertreter der Interessen des Volkes verliehenen Befug-
nısse wıird deshalb folgendes beschlossen: Schwere des Vergehens VO den Revolutionsgerichten mMI1t

Strafen A  e} bis Jahren Gefängnis geahndet.
Gesetz Es werden alle Bestimmungen ungültig, die 1m Wi;ider-

spruch dem vorliegenden Gesetz stehen. Dıieses (jesetzArt Es werden aufgehoben die Kapitel I 1L, 11L, I
des Titels VII des Zivilgesetzbuches, die die Instıitu- trıtt Januar 19672 1n raft.“

tiıonen der väterlichen Gewalt un: Adoption regeln, ‚—

bej die ÄArt 154— 180 vollkommen ungültig werden.
Art Fbenso werden MIt rückwirkendem Charakter die AÄAyus den Miss:onen
Urteile hinfällig, die auf Grund der Art Z 20 un

des Gesetzes Nr Z VO Maı 1934 gefällt WUurLr- Daß das Zu Pfingsten 1960 Aapst Jo-
den, un: ZWAar 1n allen Teıilen, die diesem Gesetz wider- kumenische Konzil hannes 1n einem eigens VO:  -das Licht des wahren ıhm tormulierten Gebet die katholischesprechen. vangeliums in die
Art Mıt Inkrafttreten dieses (esetzes wird die atey- nichtchristliche Wel: Kırche auf, darum beten, daß der
liche Gewalt über alle Miınderjährigen 0O Jahren aussirahlen n  möge. Heıilige Geilst ein .Pfingstwunder voll-
VO Staate bzw durch VO  3 ıhm beauftragte Personen un SS10NS-

gebetsmeinung bringen un das Konzıil ZU Antang
Organısationen ausgeübt. für Januar 1962 eıner Ausbreitung des Reiches
Art. Jeder Minderjährige bleibt hıs ZUuUr Vollendung des Gottes auf Erden machen möge. In

Lebensjahres der elterlichen Obhut Danach dieselbe Rıchtung we1lst die Missionsgebetsmeinung für
wird CT, 7zwecks körperlicher un geistiger Erziehung —- den Monat Januar 1962 Wır sollen beten, dafß das Kon-
wIıe bürgerlicher Ausbildung der Organısatıon der Kınder- 711 auch die nıchtchristlichen Völker 1in den Lichtkreis des
zıirkel (OCJW), einem rgan, das durch dieses (Gesetz CI - Evangeliums zıiehen mOge.
mächtigt wird, über diese Minderjährigen bestimmen
SOWI1@e die väterliche Gewalt auszuüben, ANVeEeriITrAauUut. Dıiıe missionarısche Gesinnung
Art Dıie Organısation der Kinderzirkel wird veranlas- Der naheliegendste Gesichtspunkt dieser Intention 1St
sen un: bestimmen, daß jeder Minderjährige 7zwiıischen siıcherlich, daß das Konzil als geschichtliches Ere1ign1s durch
drei un: zehn Jahren 1n der Provınz bleibt, se1ne El- die Würde se1nes Verlaufs un durch die Überzeugungskraft
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seiner Botschaft auf die nıchtchristliche Welt einen STar- anliegen in seiner Dringlichkeit ıcht anders begründet
ken FEindruck hervorrufen möÖöge. Das Erste Vatikanısche werden annn als damıt, daß alle Menschen, die nıcht ZU
Konzıil hat das Isa1aswort VO  5 dem ‚Zeıchen Gottes, das Glauben Jesus Christus gelangt sind, für iımmer VeI-
VOor den Völkern errichtet werden wird“ @L 12 auf die lorengehen, annn 1St Christus für die Mehrzahl der Men-
Kiırche als ZaNzZe bezogen. Wegen ihrer wunderbaren Aus- schen 1n der Vergangenheıt und, nach den statistischen
breitung, außerordentlichen Heiligkeit un: unerschöpf- Aussichten, auch 1n der Zukunft UMSONST gestorben. Wer
lıchen Fruchtbarkeit VWerken, gCnh ıhrer ka- wollte das tür möglıch halten? Man möchte deshalb hof-
tholischen Einheit un unbesiegbaren Festigkeit 1St S1e fen un beten, da{ß das Konzil die Heilsnotwendigkeit
ach der Lehre des Konzıils ein Motiıv tür die Glaubwür- der Kırche darzustellen vermöge, da{ß diese Glaubens-
digkeit ihrer göttlıchen Sendung (vgl Denz. Wenn wahrheit 1mM Bewufstsein der Gläubigen als Frohe Bot-
das VO  e} der Kırche schon in iıhrem gewöhnlichen Leben schaft empfunden wiırd: 1St doch Christus als Retter der
gilt, wieviel mehr sollte dann bei iıhrer ftejerlich- Welt uns gekommen un nıcht ZU Verderben der

Mehrzahl iıhrer Bewohner.sten Versammlung ZUr Wahrheit werden! ber og2 die
Versammlung der Apostel, auf die der apst angespielt
hat, wurde ZUr Epiphanie der Kirche und ZU usgangs- Dıie Aussıchten der Miıssıon
punkt für ıne Wirkung 1n die nıichtchristliche Welt hin- Wenn In  — die Lage der katholischen Weltmission statı-
ein DUr durch das Wcunder des Heıligen Geistes. Und doch stisch mißt, 1St S1e schlecht;: denn 1m Verhältnis Z Zahl
WAar die Chance des Christentums, menschlich gyesprochen, der Bewohner ullserer Frde nımmt die Zahl der Christen
sowohl] SCHh seiner Neuheit w1e auch SCmH der Heils- a1b Be1l der augenblicklichen Geburtenrate kommen jJähr-
bereitschaft der antiken Welt damals wahrscheinlich OrO- lich Millionen Katholiken aut die Welt, dagegen 31 Mil-
ßer als heute. Um mehr MU: INa  — auf eın Wunder liıonen Nıchtchristen.
hoffen, wWwenn Man das künftige Konzıil denkt Eın Vergleıich zwıschen Katholiken un: Nıchtchristen auf
ber die Wunder (sottes vollziehen sıch Ja zume1st 1mM der Welt ergıbt folgendes Bild
etillen. SO iSt auch ohl aum W  3
daß Gott mi1t dem Konzıil ıne eklatante Wir- Einwohner Niıchtchristen Katholiken
kung hervorbringen un: daß das Konzil Asıen 575 592 OO00Ö 5725 058 07010 (96,8 0/9) 32 444 798 (Z1 0/9)un: für sıch die Welt, zumal die nıchtchrist- Afrıka 235 255 O0OÖ 182 533 0Q0QOÖ (77,6 0/0) (10%/0)
liche, phänomenal beeindrucken wird, W CL Europa 632 136 00Ö 1720 030 O00 19°%/0) 733 086 701 (36,9 %/0)

Amerika 2380 085 000 85 632 Q0OÖ (2255 0/0) Z 621 150 0S 9/0)doch diese Welt nıcht einmal durch die AaPDO-
Ozeanıen 111 01010kalyptische Aussıicht auf iıhre ACtOmMaAare Ver- 468 0060 (23,9 0/0) 863 3972 (20,3 0/9)

nıchtung sehr beeindruckt wiırd. Das stille 837 179 O0Ö 1916 721 000 (67,6 °/0) 510436 653 (18 0/0)
Wunder könnte eher darın bestehen, dafß das
Konzıl die missiıonariısche Verantwortung un Gesinnung ach 7zweitausend Jahren seiıner Geschichte 1St das hrı1-
aller Gläubigen auf ıne uns noch unbekannte VWeıse Z7Wel Dritteln aller Menschen unbekannt oder

gleichgültig.wecken oder stärken VEIMAS. Wııe Christus nach dem
erstien Pfingstiest se1n eich durch Menschen un: miıt Noch ungünstıger 1St das Biıld, wenn INa  - die Wachstums-
menschlichen Miıtteln ausbreıtete, könnte eın solcher zahlen betrachtet. egnügen WI1Ir uns MITt Zzweı Beispielen.
Impuls auch VO  3 dem kommenden Konzil ausgehen, W as In Afrıka 1St die Zahl der Christen seit der Jahrhundert-
damals w1e heute wunderbar ware. Wiewohl der Miıs- wende VO  o einer halben aut tast 18 Millionen gestiegen,
sionsgedanke besonders VO: den eintachen yläubigen und sS1e wächst Jahrlich ıne halbe Miıllion Neubekehr-
Menschen immer ZuL aufgenommen un M1t csehr 1e] CCn 12,4 0/9 der Afrıkaner sind katholisch Doch heifßt das
Opftergeıist honoriert wird, WEC111 s1e darauthıin;O- keineswegs, WwW1e manche meınen, da{ß Afriıka auf dem
chen werden, mu{fß in  $ 1M YanNnzeh vielleicht doch — VWege waäre, katholisch werden. Weıt srößere OTt-
geben, daß das Anliegen der Weltmission 1n kırchlich g- schritte macht der Islam, der heute 1n Afrıka schon 85 Miıl-
sinnten Kreıisen als eınes VO  - vielen katholischen Anlıe- lionen Anhänger zählt, das sind 40 9/9 aller Bewohner
SCH behandelt wird. Man hat ZWAar dabei eın schlech- 31 0/9 1m Jahre 1931 Die Fortschritte der Mıssıon
tes Gewissen, 1Ur ein Wunder könnte dieses (Gew1s- 1n Afrıka, die zumeıst sehr yünst1g beurteilt werden,
S$cCh 1ın i1ne wirkliche ewegung bringen. Miıt den Bro- beschränken sıch 1ın Wirklichkeit auf wenıge Gebiete:
s die ıhm VO Tısche der Reichen zufallen, könnte OoNngoO, Ruanda-Urundıi, Nıgerı1a, Uganda, Kenıia; 1in
mancher Missionsbischof eın Trauermahl halten! allen übrigen ISt die Zahl der Bekehrungen weıt geringer.
Dıie Kriıse der missıonarıschen Verantwortung SItZt aber Noch weniıger menschliche Hoffnung bietet Asıen. Unter
noch tiefer. Es 1bt heute viele Katholiken, die den Sınn eineinhalb Milliarden FEiınwohnern ereigneten sıch dort 1n
der Mıssıon nıcht mehr einsehen. Warum denn, hört dem Jahr der etzten vorliegenden Statistik (1956/57) NUuUr
InNan Sagcen, wollen WIr durch die christliche Mıssıon die 170 000 Bekehrungen, un VO  } iıhnen enttallen 115000
Menschen Asıens oder Afrıkas vor Probleme stellen, denen aut die fünf Gebiete Südkorea, Ta1ıwan, Indonesien, Süd-
S1e schließlich dann doch nıcht yewachsen sind? Besteht vietnam und Hongkong. In den meısten un volksreich-
das Ergebnis dieser Bemühungen womöglıch Ende sten Gebieten Asıens ISt die Zahl der Bekehrungen W

darin, dafß die FElementarschüler der katholischen Mıs- sehr yering.
s1ıonsschulen die Vollendung ıhrer Bildung VO  a Moskau

Dıie Hilfsmittel der MiıssıonAaus empfangen? ıcht wenıge gehen O29 noch weıter.
S1e SCN, jede aufrichtige Religion könne ZzU eıl füh- Daß die personellen un: materiellen Hılfsmittel der Welt-
C: Man solle deshalb nıcht daran rühren. M1SSION 1m Vergleich ZUr Zahl der Menschen, denen das
Man pflegt diesen Indifterentismus auf das Wort Evangelium gepredigt werden sollte, wahrhaft armselig
des Herrn hinzuweisen: „Wer gy]laubt un: getauft wird, SENANNT werden mussen, 1St ıcht andern, aber auch
der 1St gerettet” (Mark 16, 16). Aber WwWenn das Miss10ns- icht entscheidend; die Apostel begannen iıhr Werk miıt
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noch jel unzureichenderefi Mitteln. Was aber iıcht e1IN- Februar: Da(ß die Leıiter der Jungen Natıionen, bemüht
tach hingenommen werden kann, 1St das Mißverhältnis Gerechtigkeit un Billigkeit, auf das allgemeine Wohl der
der Kräfte, die 1n den Mıssıonen eingesetzt werden, 1 Völker bedacht se]en (Ut studio iustitiae et aequitatıs motı
Vergleich denen der christlichen Länder. Von etwa 1LOVarunmn natıonum moderatores cCOommun1ı populorum
2307 01010 Priestern wirken NUr etwa als Missionare bono provideant).
1n den nichtchristlichen Ländern. ber auch diese können HN Da{fß 1n den Mıssıonen die Verkündigung des van-
sich keineswegs ausschließlich oder auch NUur hauptsächlich geliums die Gläubigen durch Sakramentenempfang un
dem Werk der Bekehrung wıdmen: denn S1e haben 4.(0 Tugendübung einem vollkommenen un heiligen Le-
Millionen Katholiken VEISOTSCHHIL, un zudem 1St eın ben führe (Ut evangelii praedicatio 1n missionıbus f1deles
beträchtlicher Teil VOIN ıhnen 1n Werken iındirekter Seel- ad perfectiorem vıitae sanctıtatem PCI sacramentforum

OTrg! un Mıssıon, VOTL allem 1n Schulen, tätıg. Die Zahl usum et exercıt1um virtutum adducat).
der Mıssıonare, die ihre raft ausschließlich oder über- Apriıl. Da{iß die Schulfreiheit 1n den Missionsländern Eer-

wiegend der Verkündigung des Evangeliums den halten bleibe oder wiederhergestellt werde (Ut scholarum
Nıchtchristen widmen können, 1St erxrschreckend gering Es lıbertas 1ın terr1ıs M1IssSıoNUmMur et instauretur).
scheint S als ob MIt der Verkündigung der Frohbot- Maı Da die Priester- un: Ordensberute un den 1SS10-
schaft die Nıchtchristen in den Missionsländern nıcht nen durch ine lebendige eucharistische Frömmigkeıit VeOeTI-

1e] besser bestellt se1 als miıt der Bemühung die Wıe- mehrt werde (Ut DeCI flagrantiorem devotionem Crga
Eucharistiam sacerdotales et relig1i0sae vocatıones 1n m1S-dergewinnung der Entfremdeten 1n den katholischen (Ge-

meinden. Hıer Ww1e dort wird die meıste raft darauf VOT- sionibus augeantur)
wandt, die Schäflein IN  9 die Lreu un brav den Junı: Da{fß durch die Wiederherstellung der wahren FEın-
Hırten tolgen. Gewiß stehen den Missıonaren eLIw2 heit un den Christen der Weg Z katholischen Kırche,
146 000 Missionsschullehrer und 100 00Ö Katechisten ZUrLF die die Kirche Christi 1St, oftensichtlich werde (Urt era

Seıite. ber auch S1C dienen einem beträchtlichen. Teıil unıtate ınter christ1anos restituta, V1a ad ecclesiam catho-
der Seelsorge den bereits CWONNCHEN Katholiken, licam, QUAC est ecclesia Christi, patefiat).
Z andern Teıl, 1n den Missionsschulen, der Verkündi- Juli Dafß religiöse Kunst un Literatur iın den 1ssıonen
Sung NUr 1in entfernter Beziehung. 1ın würdiger und truchtbarer Weıse gefördert werden (Ut
Für den materiellen Unterhalt der 1ssıonen 1n aller Welt religi0sae et litterae 1n missioniıbus digne et fruc-
geben die Päpstlichen Werke jJahrlich eIw2 37 Millionen u promoveantur).
Dollar Aaus. Auch bei Betrachtung dieser Zahl sollte INa  > August: Daß die Kirche 1n den Miıssıonen, der Eıgenart
wenıger die absolute öhe bedenken als das Mißverhält- und den Bedürfnissen der verschiedenen Völker eNt-
N1S ın der Verwendung der Gelder, die der Kirche über- sprechend, ihr Amt als Lehrerin wirksam ausüben könne
haupt 2A0 Verfügung stehen, 1mM Vergleich denen, die (Ut ecclesia 1n missionıbus, 1uxta iındolem et postulata di-
S1e für die Missıon aufwendet. gentium, SU): WHGTE magistrae efficacıiter fungı

possıt).Dıie missionarische Aufgabe des Konzils September: Um mutige Ausdauer 1ın der Verfolgung für
Dıe Gebetsmeinung des Heiligen Vaters besagt, daflß alle, die 1n den Missionsländern gCmH ıhres Glaubens
dem Konzıil gegeben werden mÖOöge, sOWweılt das möglıch ST Christus und ihres Gehorsams gCcHCNHN die Kirche eiden (Ut
die oben 1n Zahlen _ausgedrückten Mißverhältnisse der Nn  9 qu1 1n m1issıoNUumM terrıs PrO fide Christi et oboe-
Kräfte abzustellen. Das liegt einem Teil sicherlich 1mM dientia ecclesiae patıuntur, 1INVvıiıcto anımo persecutionem
Machtbereich der Hierarchie. Es Aßt sich dabei eLWA sustineant).die systematische Fortsetzung eines eges denken, der be- Oktober: Für die Ausbildung VO  - La1enmissionaren 1n
reıits beschritten worden ist: die Herstellung VO  —; Paten- Lateinamerika (Pro missionalium aicorum institutione
schaftsverhältnissen den Dıözesen, Gemeinden un Or- 1n merı1ca Latına).ganısatıonen 1n den Missionsländern. Dıie allzu strafte In- November: Dafß die csoziale Lehre un die soz1ale Tat der
stitutionalısierung un Zentralisierung des Miss10ns- Kirche die wenıger entwickelten Völker VOT der Gefahr
W OSCI15 hat neben ihren Vorteilen doch auch den Nachteil des atheistischen Materialismus ewahre (Ut doectrina et
1 Gefolge, daß uns fast Zanz Al persönlichen Bezıe- acti0o socıialis ecclesiae populos M1NUS excultos mater124-
hungen den Miıssıonen fehlt und dafß INa  —3 infolgedes- lism1ı athei periculo servet).
SCH 1n dieser Sache W1C 1n anderen allzugern alles den Dezember: Daß das Evangelium Christi auch den
Obrigkeiten überliä(ßt. Denkt INa  — die persönliche Note islamischen Völkern wirksamer verbreitet werde (Ut
der Miıssıon, die uns AausS den Briefen des Apostels Paulus Christi evangelium et1am ınter mahumedanos populosentgegenstrahlt, W1€e weit sind WIr doch heute davon ent-
ternt! ber gerade dieser Gedanke lenkt zurück Zu

efficacius diffundatur).
Ausgangspunkt. Das Problem 1St mıiıt organisatorischen,
Ja überhaupt mMi1t menschlichen Mitteln allentalls eın Die Ausweisung Am ‚ August 1961 mußte Erzbischof

Erzbischo{fwen1g mildern: der Kirche die missionarische raft Gerard de Milleville VO  3 KonakryMillevillesihrer Urzeıiten wiederzugeben, dazu ist eın Wunder NOL-
aUuS Guinea Guinea) das Land verlassen. Er dürfte

wendig. der letzte weiße Bischof des EerSt 1955
errichteten Erzbistums Conakry SCWCSCH se1in.

Die Missionsgebets- Jannar: Daß das CGkumenische Konzıil Die Ausweısung des Erzbischofs WAar der Schlußakt eines
meinungen des
eiligen Valtlers

das Licht des Evangeliums auch 1n die langen Kampfes un die Freiheit der Missionsschulen, Ja
für nıchtchristliche Welt ausstrahle (Ut die Freiheit der Kirche überhaupt, un uln das Recht

Concilium Oecomenicum lucem V all- der Kirche, unabhängig c seın 1n einem Lande, das dieses
gelicae verıitatıs et1am 1n mundum nonchristianum diftun- echt eidenschaftlich ur sıch selbst beansprucht. Die KIO-
dat) ßRen Schwierigkeiten des Jungen Staates, sich wirtschaftlich
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un polıtisch nach nen un außen behaupten, dürften 20 August der Forderung des Parte1i-
Sekou Toure diesem Schritt veranlaßt haben kongresses des PDG nach sofortiger Schließung aller noch

verbliebenen Missionsschulen Stellung Be1 dieser Gelegen-Dıiıe Politik Sehoyu Toures heit kam auch aut die Grundfrage nach der Stellunghne Kommunıiıst SC1IN, hat Sekou Toure ÜE Politik freien Kırche treıen Staat sprechen un:
verfolgt, die heute, da INa  a alles 11 das Schema kommu- erklärte, daß die Kırche auch Guinea nıcht aufgehörtnıstisch un: antıkommunistisch einteijlen 1iNUSSEN ylaubt habe, die Schaffung einheimischen Klerus för-
als kommunistisch verschrien wiırd Dabei handelt sıch dern und Atfrıka afrıkanısch werden. Dıie Kirche
hıer viel mehr WE zwangsläufige Entwicklung habe auch nıcht bıs 1961 MI der Ernennung afrıkanıscher
AaUuUsS wirtschaftliıchen un nationalen Gründen totalıtiär Bischöfe un: atrıkanıschen Kardinals ZUSCWATELT. Sıe
werdenden Staates als die Ausführung VO  3 Moskauer habe be]j der Akkommodation L11 außerem Druck
Betehlen Sekou Toure 11 sıch VO  3 nıemandem, auch gehandelt un: bleibe unabhängıg Von ıhren ]äu-
nıcht VO  e den Kremlherren, befehlen lassen Dıie bigen tordere S1C die Erfüllung der Bürgerpflichten,
SOoWjJets haben sıch längst darauf eingestellt Ihre Taktik S1IC habe aber auch VO  - Gott den Auftrag erhalten, die
1ST 1Ne langsame, ehutsame Aushöhlung des JUNSCNHN Staa- Seelen führen un die SWahrheit lehren
teSs durch subversive Tätigkeit Innern un NC schein- Dieser Hırtenbrief hatte schwere Folgen Zuerst wurde
bar großzügıge Entwicklungshilfe VO  a außen Frankreich der Erzbischof aufgefordert den Briet widerrufen
nAat den SOWJets dieses Vorgehen leicht gemacht Seine Nachdem vergeblich 1Ne Aussprache MI Sekou
Reaktion aut die den Gulmeern rreigestellte Absage die Toure gebeten hatte, erklärte Schreiben
Communaute chuf das politische, milıtiärische un: WITrTt- den Präsidenten nochmals seiNen Standpunkt !)I habe
schaftliche Vakuum, das auszufüllen die SowJetunion un: gewiß den Beschlu{fß® die Missionsschulen schlie-
ıhre Satelliten NUuUr allzu N bereit ßen, Einspruch erhoben habe aber ıcht ZESART dafß
Unter der Parole „Freiheit un Einheit für Gulnea WeCI - die Kirche sıch dieser Ma{fßnahme nıcht beugen würde S1e
den alle polıtischen Kräfte des Landes MS Parteı, den beansprucht nıcht das Recht, iıhren Willen dem Staat autf-
Partı Democratique de Guinee DDS); zusammengefafßßt UuUzZWINSCH, noch 1ST S1E Staat Staate ber der Staat
Jeder, ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, ob konservatıv, hat nıcht das echt relig1ösen Instıtution,

ob Islam oder Chrıistentum, 10001 nationalen Charaktersoz1alistisch oder ıberal rechts oder Zanz lınks stehend
hat für die Einheit un nationale Freiheit un: Unabhän- aufzuzwıngen Am 276 ugust verließ als Verbannter
sigkeit mitzukämpfen Daher die Einheitsgewerkschaft das Land
daher die allerdings etzter eIit wieder SC- Im Zusammenhang MItTt der Ausweısung VO  e Erzbischof
lockerten Nationalisierungsbestrebungen der Milleville sind noch CIN15C Ereignisse festzuhalten
Wirtschaft Der Freiheit-und-Einheit Parole sieht sıch der Im Junı 1961 wurde 7zwischen (suinea und Frankreich
ulneer auch seinen religı1ösen Bındungen konfrontiert C1MN Kulturabkommen geschlossen, das die Indienststellung
Ob Mohammedaner, Christ oder Heide der ulneer tranzösıscher Lehrer Gulnea vorsieht Sekou Toure
hat VOr allem uıneer sein zieht also vOor, laizıstische Lehrer AUS Frankreich

holen un: ıhnen doppelte Gehiälter zahlen, als die MısS-
Der Schulkonflikt sionsschulen welfer bestehen lassen, die ihn nıchts oder

So wurden die Aaus der Kolonialzeit stammenden un: VO'  a Zanz NS gekostet haben
den Franzosen geführten Missionsschulen VO Anfang Sekou Toure hat VOr kurzem erklärt, daß eın

katholischer Prälat SC11NCIN Lande akkreditiert wird,als Fremdkörper empfunden Zudem diese Schulen
ıcht LUr qualitativ den anderen überlegen, sondern S1C wenn nıcht Afrıkaner 1ST gyleıch welcher Nationalıität
standen auch QUANLLLALLV keinem Verhältnis ZUur Zahl Ende September wurde auch das Knabenseminar VO  -
der Katholiken Be1 Bevölkerungsanteıl VO  e Dıxiım nationalisiert DiIe Schüler wurden alle nach Hause
über Prozent leiteten die Katholiken 69 Flementar- geschickt wahrscheinlich ZUr Förderung der Afriıkanı-
schulen. S1ICTUNg des Klerus
Der Schulkonflikt begann September 1959, als der Dıe Generalversammlung der Erzbischöfe un Bischöfe
Parteikongrefß des PD  C die Übernahme der katholischen der französıisch sprechenden Länder Westafrikas zab An-
Privatschulen durch den Staat nach Übergangsfrist fang Oktober e Erklärung b der S1E die Verletzung
VO  w drei Jahren beschlofß War wurde für diese eıt NC der traditionellen Gastfreundschaft bedauern und betonen,
Subventionsregelung getroffen, aber die Gründung und da{ß S1IC kein Staatsregıme verurteilen un: daß S1C

Inbetriebnahme Missionsschulen verboten Di1e B1- beten, daß (Gott der Kirche Gulnea wieder erlaubt ıhre
schöfe erreichten damals, da{ß WEN1ISSTENS die Bereich Arbeit für den Frieden un: die Glaubensverkündigung
der Missionsniederlassungen gebauten Schulen VO  a der tortzusetzen Dıi1e treıen Schulen wollen S1C lange füh-
Nationalisierung AauSSCHNOMMEC: wurden ] dıes bestätigte reNn, bıs SIC ıhnen MI Gewalt IIN werden
der Unterrichtsminister noch November 1960 Bemerkenswert 1SE da{fß weder über die Besprechung
ede Zur Prüfung der einzelnen Fälle wurde HNS g- des Apostolischen Delegaten Jean aury MI1 Sekou
mischte Kommuissıon CEINSZESETZL die aber hre Tatigkeit Toure un: CIN1SCN SC1HCI Mınıster noch über die Audienz
NIie aufnahm In einem Schreiben VO Dl Junı 1961 Erzbischof Millevilles bei apst Johannes

veröftentlicht wurdedie Regierung mußten die Bischöfe feststellen, daß be-
4.4 Schulen ohne Cn Abkommen konfisziert

Sıe riıchteten Sekou Toure den Appell die Freiheit der Änderung der Erziehungsmethoden den Miss:onen®
Kirche ©& un gemäafßs der UN-Charta den Die rage 1ST ob vielleicht VO  - hoher oder Ööchster
Eltern die treie Entscheidung bei der Schulwahl für ıhre kıirchlicher Seıite S Überprüfung der Arbeitsmetho-
Kinder lassen den der Kirche den Missionsländern gedacht wiıird Dazu
In Hırtenbrief ahm dann Erzbischof Milleville CIN1SC Außerungen, die ZWAAar weder otfiıziellen noch
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offiziösen Charakter besitzen, hier angeführt. So schrieb e£schienen als priıvate Journalisten. Diesmal dagegen hat
Edgar Schorer ZU Miıssionssonntag 1961 1im Schweizer das erwähnte Sekretariat des Kardinals Bea fünf Theo-
„Vaterland“: „Der Verlust der Schule erschwert WAar die logen als offızielle Beobachter entsandt. Damıt wurde
Verchristlichung, aber verhindert S1e ıcht. Neue For- ZWar nıcht den mancherlei Anregungen entsprochen, daß
inNnenN der Werbung un Berufung mussen ausfindig gemacht Rom durch Repräsentanten der Hierarchie oder Sar der
werden.“ Der niederländische Ceylon-Missionar Haas römiıschen Kurıe, möglıchst 1mM Kang elines Kardinals,

den Gästen in Neu-Delhi zählt 1St ıcht einmal dasstellt in einem Beitrag in „Informations catholiques inter-
nationales“ (15 61, 3{ un test, dafß die v1ie- Sekretariat des Kardinals Bea durch einen seıiner Mitarbei-
len und großen Verdienste des katholischen Unterrichts- ter verireien aber iımmerhın 1St die Entsendung VO

fünt theologischen Fachleuten eın Novum. Diese sınd derW 0SCI15 nıcht darüber hinwegtäuschen dürten, da{fß die VO  =)
den Missjionsschulen bıs aufwärts ZAUT: Unıiversität AaUS- miıt Msgr Willebrands befreundete Dogmatiker
gebildeten Katholiken WAar ausgezeichnete Verwaltungs- Proft Jan Groot, terner der bekannte französische Oku-
un: Regierungsbeamte geworden sınd, aber sıch selten tür meniker un Kenner tür Ostkirchenfragen M.-J Le uıl-

lou VO  - der „Istina“, Parıs, der Direktor des Instı-die soz1ale Arbeit, die Gewerkschaftsbewegung un: die
Jegitimen Unabhängigkeitsbestrebungen ıhrer Länder 1N- CLUts für Sozialordnung in St Louis (Mıssour1, USA),; Ed-
teressiert haben Sıe sej]en stark verwestlicht, stünden polı- ward Duft 5 J, der durch sein Buch über die Soziallehren
tisch. durchweg auf der konservatiıven Seıte un seıen 1m des Weltrates der Kirchen ekannt geworden 1St vgl
allgemeinen ede revolutionäre ewegung e1N- Herder-Korrespondenz 11 Jhg., 540 C un: außerdem
gestellt. Sıe sejen zuLe Verwalter, aber keine Führer iıhrer Wwel VO  e Kardıinal Gracı1as, Bombay, berutene iındische
Völker, keine Maänner der Zukunft, sondern der Vergan- Priester, Joseph Edamaran S J, Provinzıial für Kerala,

un: Ivan Extross, Kanzler der Diözese VO  3 Allahabad,genheit, die das Ende der Kolonialherrschaft eher betrau-
als törderten. Die katholischen Schulen seıen 1n Nordindien.: Das 1St ıne verhältnısmäßig stattliche ele-

punkto Ausstattung, Diszıplın un: Prüfungsergebnisse die gatıon VO  e Sachverständıigen.
besten, aber se1 iraglıch, ob S1E auch Eliten 1M Sınne der Sıe treften auch 1n Indien auf eın vorbereitetes Klıma
Katholischen Aktion herangebildet haben, die bereit un!: Ende Oktober fand iın Bangalore ine öffentliche Diskus-
geeignet seıen, ıhr Land 1n die NEeUE eıit führen. S10N zwiıschen ökumenischen un römisch-katholischen
Tatsächlich hat ıne Katholische Aktion in den Miıs- Theologen über die Gemeinsamkeiten des christlichen

Glaubens Zwel Redemptoristen, Long unsionsländern bıs heute 2uUum gegeben. Die katholischen
Laıien bestenfalls der verlängerte Arm des Klerus. Finnbar Connolly, vertraten die katholische Lehre,
Die Kirche hıelt ihren bewährten Institutionen tfür ihre Dr. Russell Chandran un Dr Robert Nelson, früher
Carıtative un: erzieherische Tätigkeit fest un erkannte Sekretär VO „Faıth AN: Order“, sprachen für den Welt-

rAT der Kıirchen. Den Vorsıtz führten abwechselnd derzuwen1g un ıcht rechtzeıitig die dringende Notwendig-
keit, HEeUG Strukturen aufzubauen, dadurch katholische römisch-katholische Erzbischof VO  3 Bangalore, Msgr
Laıen auf die Arbeit der wirtschaftlichen, soz1alen un Thomas Pothacamury, un der Bischof der „Kiırche von

Südiındien“, Dr Sargent, ysore. So wurde VOrpolitischen Entwicklung ıhrer Länder vorzubereiten. Des-
wird ohl notwendıg se1n, die traditionellen der Ofrentlichkeit des Hinduismus 1m Rahmen des MOg-

Institutionen überprüfen, veraltete, wenn nÖöt1g, fallen- lichen 1Ne gemeiınsame christliche Haltung demonstriert.
zulassen un NECUE Formen suchen, die der Heıilsverkün- Anscheinend 1St aut dem Missionsfelde, Ja
digung in einer völlıg eıit besser entsprechen. auch die Unionskirche VO  3 Südindien entstand, eichter

möglich als in Europa, weıl sachlich notwendig.
Anderseits wirft die Audienz, die apst JohannesOkumenische Nachrichten aIin November dem Oberhaupt der nordameri;ikanı-

Zum interkoniessio- Wenn dieser Bericht 1n die Hände der schen Episcopal Church, Bischof Lichtenberger, gewährte,
nellen ıma VOoOLr Leser kommt, 1St die Vollversamm- der sıch autf dem Wege nach Neu-Delhi befand, ein
Neu-Dehlhi Hoffnungslicht auf die ökumenische Gesamtlage. Gewißlung des Weltrates der Kirchen 1ın Neu-
Delhıi, die November begann un Dezember WAar der Besuch des amerikanischen Anglikaners beim
endete, bereits abgeschlossen vgl die Meldung über das apst HUT eın Höflichkeitsbesuch“, der durch das Sekre-

tarıat des Kardinals Bea vermittelt worden WAafrl, aberProgrammhelft für Neu-Delhi 1ın Herder-Korrespondenz dauerte immerhin ınuten. Auch Wr Bischot Lichten-15 Jhg., 263f Sıe hat in einer uen Atmosphäre
iınterkonfessioneller Beziehungen stattgefunden, die durch berger begleitet VO  3 Kanonikus Pawley, der nach dem
apst Johannes un: besonders durch die Grün- Besuch des trüheren Erzbischofs VO):  . Canterbury, Dr.

Fisher, bei apst Johannes (vgl Herder-Korrespondenzdung des Sekretarıiats ZUr Förderung der FEinheit der Chri-
geschaffen worden 1St. Man wiırd dann sehen, welche 15 Jhg., 163 f als ständiger „Botschafter“ der anglıka-

Früchte die Wendung iın der ökumenischen Haltung Roms nıschen Kirche beim Vatiıkan amtıert. Ob diese siıch
wiederholenden Fühlungnahmen angliıkanıscher Kirchen-gezeıtigt hat Um S1e recht beurteilen können, oll hıer ührer der Aussage berechtigen, die römisch-katholischeeinıgen weıteren Beispielen das NEeUEC interkonfessionelle

Klima umschrieben werden vgl auch Herder-Korrespon- Kiırche sSCe1 eiınem „Verbündeten der anglikanıschen
denz ds Jhg., 63, 68 und 88—9 Kırche“ 1mM ökumenischen Gespräch geworden, wWwW1e Erz-

bischof Fisher unlängst erklärte, 1St treıilıch noch unbe-
Dıie römisch-Ratholische Delegatıion wıesen.

Wıe erinnerlich, durfte weder der ersten Vollversamm- Zurückhaltung und Wıiıderspruch
lung des Weltrates der Kirchen in Amsterdam 1948 noch Blättert 30P3  - allerdings den Bericht des Zentralausschusses

der Zzweıten Vollversammlung 1n Evanston 1954 ine die Dritte Vollversammlung in Neu-Delhi über die
VO: Rom zugelassene Delegation katholischer Theologen Tätigkeit des Weltrates der Kıiırchen SeIt Evanston 1954
teilnehmen. Die 1ın beiden Fällen anwesenden Beobachter durch, der als eın gutgegliedertes Buch miıt ausgezeichne-
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